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Der WEKrisg. - °
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  3. August. (W.-T.-B.).
Gr o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  3. August. >

West l icher  Kr i egsschaupl at z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Südwestlich von Dpsrn schlugen wir gestern früh einen starken englischen 
Teilangriff ab. Im  übrigen beschränkte sich die Gesechtstätigkeit auf Erkundungen 
und zeitweilig auflebendes Artilleriefeusr.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die großen Erfolgs der Armee des Generalobersten von Boehn in der 

Schlacht am 1. August trugen zu vollem Gelingen der gestern durchgeführten 
Bewegungen bei. Auf unserm alten Kampfgelände lag bis zum frühen Morgen, 
an einzelnen Stellen noch bis um 11 Ahr vormittags, Artilleriefeuer des Feindes.
Seine Infanterie- und Kavallerieabteilungen folgten nur zögernd und vorsichtig 
unsern langsam ausweichenden Vorfeldtruppen. Im  Kleinkampf fügten wir dem 
Feinde beträchtliche Verluste zu. In  der Champagne machten wir bei erfolgreichen 
Kämpfen nordwestlich von Souain etwa 100 Gefangene.

Leutnant M et errang seinen 41., 42. und 43.» Leutnant Freiherr von 
Richthosen fernen 31. und 82., Vizefelvwebel Thom seinen 26. Lustsieg.

Der Erste Generai-Quarklermelster: Ludendocf f .  -
' ' ' -  ' " Ä M '

Der deutsche § isg .
Von G u s ta v  F r e n s s e u .

Nun haben wir schon vier Jahre Krieg. Dieser 
Tatz wird von vielen, vielen Millionen Menschen 
in Deutschland gesagt oder gedacht. Ja , es ist 
keiner in Deutschland, die kleinen Kinder aus­
genommen, der ihn nicht denkt, der ihn nicht leise 
vor sich hinsagt. ^

I n  welcher Stimmung? I n  verschiedener, je 
nach des Menschen Natur und nach seinen Er­
lebnissen. Vielen leuchten die Augen; sie denken 
und sagen: „Welch eine Fülle großer, herrlicher 
Taten unseres Volkes! Solange es Menschen gibt 
und Völker, wird man von diesem Kampf reden, 
den das deutsche Volk geführt hat gegen die ganze 
übrige Menschheit." Viele — ach, sehr viele, die 
schlagen die Hände vors Gesicht und seufzen und 
klagen: „Weh der armen Menschheit! Weh un­
serer Zeit, und daß unsere Lebensjahre.in die Zeit 
dieses Jammers fielen. Weh unseren Knaben und' 
Männern, die früh sterben muffen, und den jun­
gen Mädchen und Frauen, die in Einsamkeit 
trauern!" Die meisten aber — und bei weitem 
die meisten, — die große Masse unseres Volkes, 
sagen dies Wort: „Vier Jahre schon Krieg" — in 
einem dumpfen Gefühl, in . einem mühsamen S till­
halten, in einem ergebenen Warten und Hoffen. 
Wie die Bäume, und ihre Zweige und Blätter,' 
in wilden Sturmtagen und -nachten — jeder 
Vaum, jeder Zweig, jedes B latt — stillergeben 
harren und hoffen: „Wann wird es wieder ruhig, 
wann scheint wieder die Sonne?" so steht das 
Volk, die ungeheure Masse der Millionen Men­
schen, dumpf und stumm unter dem Druck, Drang 
und Jammer des Krieges. Sie fühlen sich in 
einem ungeheuren Schicksal mitgetrieben, gegen das 
Pe Zwerge find; fie fühlen sich einem Sturmwind 
preisgegeben, gegen den sie machtlos sind. Sie 
Leben und furchten sich, und der Atem geht ihnen 
schwer, und fie warten und warten auf die Sonne, 
auf den Tag, da es wieder ein Freude sein wird, 
ein Mensch zu fein.
f And die so denken, die haben, meinen wir, das 
fechte Gefühl. Es ist ein ungeheures Schicksal, 
Weit über Menschen Macht und Wollen, das über 
die Menschheit gekommen ist. Es ist verkehrt zu 
Lagen, immer wieder zu grübeln und zu fragen: 
'«Wer hat diesen Krieg, dies Grauen und Elend 
verschuldet?" Wenn du anfängst zu sagen: „Der 
» . . und der . . . und der auch!" so dauert es nicht 
Tange, so mußt du fortfahren, einschränken und 
sagen: „ Ja  . . . aber wenn dies und das nicht ge­
wesen wäre, oder dieser oder jener anders gehan­
delt hatte . . .  so wäre es anders gekommen." 
Nein, die Schuld an diesem Krieg liegt viel, viel 
Hoher und tiefer, als Menschenaugen sehen kön­
ne«. Sie sagen, fie wollen einen Bund aller Völ­
ker gründen, und meinen, daß dann die Kriege 
aufhören werden? Ach! Und wenn alle Bäume

Land einen Bund machten, daß sie sich nie 
And nimmer wieder die Aste zerschlagen wollen, 
werden damit die Stürme aufhören? Stürme sind 
und werden sein. Sie haben im Weltwillen ihren 
Schoß, wo sie wohnen; sie kommen aus Gottes 
Hand. Ist die Sonne von Gott . . . und die 
Sturme sollten es nicht sein? Wüste Stürme, 
wilde Kriege müssen sein, immer zu ihren Zeiten. 
Bäume und Aste und Millionen Blätter muffen 
fallen . . . Völker, und die Stämme und Millionen 
Menschen müssen fallen . . . damit Neues entsteht, 
Junges wieder aufschießt, Platz geschafft wird. 
frische Luft hindurchfährt, schreckliche Qualen die 
Gemüter der Menschen tief umpflügen, neue Nöte. 
neue Gedanken» neue Wege schaffen. Was wäre 
das Meer ohne Orkane? Ein stinkender Sumpf. 
W as wäre der Wald ohne Stürme? Ein fauler, 
stickiger Ort. Was wäre die Menschheit ohne 
schweres Hin- und Hersto'ßen, ohne Steigen und 
Stürzen, ohne grausame Nöte der Millionen ein­
zelner, ohne Kriege? Not ist der Boden, wo aus 
Ängsten, Rauch und Trümmern, aus gewallten und 
ungewollten, gemeinen und reinen, feigen und küh­
nen Taten: neue Arbeit, Mühe, Mut, W ahrheit. . .  
Alle guten Kräfte, alle neuen, guten Dinge neu

emporwachsen. Krieg ist Gottes Sturm durch die 
Menschheit hier. Gottes Wille war es, daß Krieg 
sein sollte; der jagte die Menschheit auf, und die 
Geister der Menschen, und es stürmte der Krieg 
durch die Menschheit hin und wühltd ihr Tiefstes 
hervor. Weltwille! . . . Schicksal! . . .

Wie stand das deutsche Vok in diesem furcht­
baren Schicksal und Sturm, in diesem nun vier 
Jahre dauernden Krieg? Hielt es sich tapfer auf­
recht? Bestand es ihn? Und wie steht es heute?

Es kam gewaltig über uns, in diesen Tagen 
vor vier Jahren! Welch ein Erwachen und E r­
schrecken im deutschen Volk! Welch ein Überfall 
der tobenden Nachbarvölker! Welch ein Wachsen 
des Sturms zum wildesten Orkane, zum Mensch- 
heitssturm. Fast die ganze Menschheit, von allen 
Seiten, gegen das deutsche Volk! „Diese Pest, dies 
deutsche Volk, muß niedergestampft werden!" Das 
sagte ein Christ von seinem Bruder; das sagte die 
verständiger Seele erlebt hat, er sei Arbeiter oder 
Menschheit von dem deutschen Volk! Welche Jahre, 
diese viek, von 1914 bis 1918! Wer, der sie mit 
Fürst, wird sie je aus dem Gedächtnis lassen? ! . . . 
Wie unsere tapferen Heere, von Liebe und Angst 
um die Heimat getrieben, nach Westen stürmten, 
und drängend, kämpfend, sterbend den Feind tief 
in Feindesland trieben, daß deutsche Erde unver- 
wüstet bliebe. Wie unsere kraftvollen, wohlge­
ordneten Scharen sich nach Osten wandten, und 
kämpfend, weichend, marschierend, müde zum Tode, 
leidend, siegend, sterbend mit gewaltigen Schulter- 
stößen das ungeheure Russenheer Lief in sein eige­
nes Land jagten. Wie unsere mutigen Jünglinge 
und Männer in Nagelschuhen über die S^ben- 
bürgener Püffe zogen und über die Alpen, und 
Zurücktrieben und niederschlugen, die da meinten, 
es wäre die Zeit gekommen, einen guten Raub 
zu tun. Wie unsere wackeren Seeleute ausführen 
über alle Meere, und nach Skagerrak, und 
kämpfend und sterbend den Feinden deunche 
Frische und deutsche Kühnheit und deutschen Geist 
bewiesen.

Hat das deutsche Volk standgehalten im 
Sturm? Hat es gesiegt bis jetzt? Wer will daran 
Zweifeln? Wo ist die schreckliche Sorge der ersten 
Wochen, da wir im Geist die Feinde am Rhein 
und in Schleswig, in Schlesien und Pommern 
sahen? Kein Feind hat all dies deutsche Land be­
teten. Wo ist das ungeheure russische Heer. das 
Gericht über uns halten sollte? Gott hat darüber 
gerichtet. Wo ist die ungeheure englische Flotte, 
die Bremen und Hamburg nehmen und in Hanno­
ver und Holstein landen sollte? Sie liegt an 
Ketten in den Klippen Schottlands. Wo ist Ru­
mänien, das uns den Nest geben sollte? Es 
sammelt seine eigenen Reste. Wo ist Ita lien , das 
in Wien sein wollte? Es kämpft in unsäglichen 
Qualen um Venetien. Das alles erkennen wir

und bedenken wir: daß wir bis hierher gerettet 
sind von furchtbaren Nöten, daß wir bis hierher 
gesiegt haben, dank den Brudern, die es uns er­
stritten haben mit ihrem Mut, mit ihrem Blut 
und ihrem Sterben.

Freilich, wir haben immer noch nicht bis zu 
Ende gesiegt; wir haben immct noch nicht durch­
gesagt. Wenn auch fast alle Pläne unserer Feinde 
zunichte geworden sind, und wenn auch der eiserne 
Ring, der um uns herumgelegt war, zerrissen ist: 
es stehen noch immer ungeheure Heere und Kräfte 
gegen uns. Aber so, wie wir von Jah r zu Jah r 
— obwohl es manchmal zu stocken schien — vor­
wärts gekommen sind, dem endlichen Siege zu, so 
dürfen wir hoffen, daß wir e n d l i c h  dur c h-  
s i e g e n  w e r d  e n , daß endlich auch der Rest un­
serer Feinde, des langen Krieges müde, den Glau­
ben und die Hoffnung aufgibt,, uns unter die Füße 
zu bekommen. / Wir sind ein Volk der Kraft und 
der Zucht, der Ehre und der Treue. Unser Heimat- 
volk wird weiter kümmern und entbehren, sorgen 
und arbeiten; unsere Krieger werden weiter stand­
halten und stürmen, stürmen und standhalten . . . 
bis auch die letzte gro'ße*Arbeit getan ist, bis sie 
uns die Erde lassen, die uns gehört, und den Platz 
an der Sonne, der einem so großen und fleißigen 
und tapferen Volke gebührt.

Vier Jahre Krieg! Vier Jahre Gottes Sturm 
durch die Menschheit! Und es kann noch Monate 
dauern! Es liegt das nicht in Menschheitshand. 
Feldherren und Heeye, Fürsten und Diplomaten 
mögen das ihre tun, —- wenn Gott nicht will, so 
hilft es nichts. Das war immer der Glaube unse­
rer Größten und Besten: es ist Gottes! Möge es 
Gott gefallen, daß, wenn alles vorüber ist, das 
deutsche Volk, das sich so tapfer gehalten in diesem 
schrecklichsten aller Menschheitsstürme, dem seine 
Feinde Platz und Sonne nicht gönnten, mitten im 
Walde der Menschheit, sturmzerriflen, dennoch ge­
sund und stark dastehe und die Früchte bringe, dazu 
es ausersehen ist!
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Die Vorgeschichte 
von Hochs Offensive.

Zur V o r g e s c h i c h t e  d e r  O f f e n s i v e  
Foc hs  berichtet der an die französische Front ent­
sandte M itarbeiter des „ E o r r i e r e  d e l l a  
S e r a "  interessante Einzelheiten, die beweisen, 
daß die deutsche Heeresleitung durch ihren Vor­
stoß südlich der Marne dem Fochschen Kriegsplane 
aufs wirksamste begegnet ist. Barzini sagt u. a.: 
Die anfangs Ju li vom obersten Kriegsrat in 
Aussicht genommene Offensive Zwischen Soissone 
und Ehateau-Thierry wurde vom Fach und PLtain 
am 12. Ju li beschlossen und angeordnet, sofort be­
gannen Truppen, Tanks und Geschütze für die ge­

plante, große Aktion Zuzuströmen, aber durch den 
bedrohlichen Angriff der Deutschen am 15. Ju li 
mußte das französische Oberkommando zur Siche­
rung große Verschiebungen vornehmen und jene 
Truppenmaffen, die bereits für die Offensive zu­
sammengezogen waren, wieder mit unbekannten 
Zielen abschieben. Die neue Sachlage konnte eine 
Änderung des französischen Planes nötig machen, 
trotzdem behielt man den Gedanken der Gegen­
offensive in die deutsche Flanke bei und gab auf 
det ganzen Schlachtfront den Befehl, um jeden 
Preis bis zur völligen Erschöpfung anzugreifen. 
Gleichzeitig wurden neuerdings große Massen von 
Truppen und Geschützn zur geplanten Offensive 
zwischen Aisne und Marne zusammengezogen. Am 
17. Ju li abens zählte der Wald von Vrllers- 
Eotterets mehr Menschen als eine große Stadt. 
Am kommenden Morgen wurde dann ohne artille­
ristische Vorbereitung, aber mit Hunderten von 
Tanks auf der ganzen Linie gleichzeitig ange­
griffen. Die letzten Vorbereitungen konnten in­
folge strömenden Gewitterregens nachts über sicher 
erfolgen.

Hin-enbmgs strategischer Rückzug.
I n  Besprechung des Rückzuges der Deutschen 

an der Marne führt der militärische Mitarbeiter 
der Moskauer „ J s w e s t i j a "  aus, daß es sich 
hier nicht um eine taktische Niederlage, sondern 
um einen wohlüberlegten Rückzug  a u s  s t r a ­
t e g i s c h e n  G r ü n d e n  handle. Hindenburg 
strebe Verkürzung der Front und dadurch Frei- 
werdung von Reserven für Schläge in anderer 
Richtung an. Es unterliege keinem Zweifel, daß 
Hindenburg einen Teil des eroberten Gebietes 
opfere nicht zu VerteidigungsZwecken, sondern für 
eine Offensive. Für einen Schritt rückwärts hoffe 
Hindenburg in nächster Zukunft zwei und mehr 
Schritte vorwärts zu tun.

Lob aus Feindesmund.
I n  der „ V i c t o i r e "  schreibt G u s t a v e  

H e r v ä  unter dem Titel „ V o r s i c h t i g e  V e r ­
f o l g u n g " ,  daß alles über die gemächliche Ruhe 
und Langsamkeit erstaunt sei, mit der die deutschen 
Truppen sich zurückziehen konnten und fragt, 
woran es liege, daß Foch nicht in der Lege ge­
wesen sei, den Feind beim Rückzug zu bedrängen. 
M an müsse, so schreibt er, auch gegen seine Feinde 
gerecht sein. Die deutsche Nachhut schlagt sich nicht 
nur mit Tapferkeit, sondern sie manövriert auch 
glänzend. Es sei befremdlich, daß der französische 
Heeresbericht, der ein Vorrücken auf einer Front- 
breite von 30 Kilometer ankündigt, nur M) Ge­
fangene Vermerkt. Noch auffallender sei die Tat­
sache, daß keine Kanonen erbeutet wurden. Wenn 
der Feind seine ganze schwere Artillerie fort­
räumen konnte, so sei das ein s chönes  m i l i ­
t ä r i s c h e s  Mei s t er s t ück.  HervZ wirft schließ­
lich die Frage auf, ob man nicht vor einer Falle 
stehe und ob der deutsche Generalstab die französi­
schen Truppen nicht an Positionen heranlocken 
wolle, wo schwere Artillerie und starke Truppen 
den Feind erwarten.
, V- » "

Die Kämpfe im Wessen.
Deutscher Aberrdvericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 2. August, abends. 

An der Kampffront lockere Gefechtes Mm g 
mit dem Feinde.

Französischer Heeresbencht-
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

1. August abends lautet: Nördlich des Ourcq
haben unsere Truppen in Gemeinschaft mit eng­
lischen Einheiten den Feind aus den Stellungen, 
in welchen er sich mit Energie festhielt, in der Ge­
gend zwischen Le Plessier—Huleu und dem Flusse 
zurückgeworfen. W ir haben die Höhe nördlich von 
Grand-Nozoy erobsrt, sind über das Dorf Ve lgneux 
hinaus vorgerückt, haben Eramoiselle und Era- 
maille erreicht und auf diesem Punkte einen Fort­
schritt von ungefähr 3 Kilometern erzielt. Wls Ge­
fangene sind in unseren Händen geblieben. Wehr 
südlich haben wir uns Eierges und des M eMöre-



Waldes bemächtigt. Nördlich der Straße von Dor- 
ftuans nach Reims haben wir nacy schwerem Kampfe 
das Dorf Romigny erobert un<. an 100 Gefangene 
gemacht. Die Gesamtzahl der an der Front "der 
Marneschlacht und in der Champagne während der 
Zeit zwischen dem 15. Ju li, dem Datum des An­
fanges der deutschen Offensive, und dem 31. Ju li 
gemachten Gefangenen belauft sich auf 33 400, dar- 
rnrter 07-1 Offiziere.

Englischer Bericht.
/ Der englische Heeresbericht vom 31. Ju li abends 
lautet: Die feindliche Artillerie war südwestlich von 
Albert und östlich von Robecq tätig.

Englischer Bericht vom 1. August abends: Im  
Laufe der Nacht haben unsere Patrouillen in der 
Umgegend von Merris mehrere Gefangene gemacht. 
Außer der gewöhnlichen Tätigkeit der beider­
seitigen Artillerie ist heute nichts zu melden. Die 
Zahl der durch uns während des Monats Ju li ge­
machten Gefangenen beläuft sich auf 4503, darunter 
89 Offiziere.

, Englischer Bericht vom 2. August vormittags: 
Wir machten einige Gefangene bei Festubert und 
16 Gefangene bei einem erfolgreichen Vorstoß nörd­
lich Albert,

Amerikanischer Heeresbericht.
,^jer amtliche amerikanische Bericht vom 1. Au- 

Hust lautet: Lebhafte örtliche Kampfhandlungen 
am Ourcq entwickelten sich durch unsere Angriffe 
und remdliche Gegenangriffe an mehreren Punkten. 
Wir nahmen dos Dorf Cierges und rückten darüber 
hinaus vor. Sonst ist die Lage in dieser Gegend 
unverändert. -

Der Gsbieisveelust des Verbandes 
in den ersten vier Kriegsjahren.
Die Mittelmächte haben seit Kriegsbeginn 

770 000 Quadratkilometer feindlichen Landes be­
setz, d. h. etwa das 1'/-fache Gebiet des gesamten 
deutschen Reiches. Der Geländegewinn hat sich im 
letzten Kriegsjahr um über 220 000 Quadratkilo­
meter erhöht. Richt eingerechnet ist hierin das 

die deutsche Waffenhilfe befreite Gebiet der 
russischen Randvoller mit 881 Ovü Quadrat­
kilometern.

Allein im Osten fielen durch die Operationen 
bei Tarnopol, Riga, Oesel und den Vormarsch im 
Februar-M ärz 1918, soweit dieser nicht Gebiete 
der Randvölker betraf, über 178 009 Quadratkilo­
meter russischen Bodens in die Hände der Verbün­
deten. In  Italien  befreite die 12. Jsonzoschlacht 
im Oktober -November 1917 2211 Quadratkilo­
meter Österreichs vom Feinde und nahm diesem 
außerdem zwei blühende Provinzen mit über 12 200 
Quadratkilometern Flächeninhalts ab. Bei der 
deutschen Westoffensive 1918 sind ca. 6200 Quadrat­
kilometer in Frankreich und 198 Quadratkilometer 
in Belgien neu besetzt.

Im  einzelnen haben die Staaten des Diel- 
verbandes an ihre Gegner verloren: Belgien
29178, Frankreich 25100, Italien  14 558, Rußland 
478 706, Rumänien 100 000, Serbien 85 687, Mon- 
tsegro 14180 und Albanien etwa 17 000 Quadrat­
kilometer.

! Diesem Geländegewinn von 770 000 Quadrat- 
! kilometsrn stehen nur 2039 aufseilen des Verbandes 
gegenüber.

Die Lristkampfe in der letzten.Zuliwochc,
Unsere Luftstreitkrüsic waren vom 26. bis zur 

Ende ^ul: weiter erfolgreich tätig. Trotz ungün 
sngsier Wtttening griffen die Schlachtflieger wie 
deryo.r ;n den Erdkampf ein und hielten an de 
zrrom zwisiyen Reims und Soissons den vorfühlen 

Gegner auf. Nur 28. Ju li behaupteten sie i 
Ningtunvigem Einsatz auf Fvre-en-Tardenois an 
mar,a;ierende Kolonnen mit sicbtbarem Erfolg, 
,rern- und Nah-Erkundungs-, sowie Jnfanterieflüg 
wurden bei Regen und Sturm in oft niedrigste 
-Vohsn durchgeführt. Unsere Jagdflieger vereitelte 
erneut Versuchs des Feindes, mit Bomben und Er 
iunoungsgcschwttdsrn in unser Hintergebäude vor 
Zudrmgen m heftigen, für den Feind'äußerst ver 
lustrslfyen Luftschlachten. Die Bombengeschwade 
gnssen Lahnaliingen, Unterkünfte und Flugplatz 
troH,schlechten Wetters und heftigster Gegsnwirkun 
mu 81 808 Kilogramm Bomben an. I n  Eperna 
braa) nach der ersten Explosion ein Großfeuer am 
oas ere ganze Nacht anhielt. Wir verloren vor 

21 o'lngZLuae und 4 Fesselballone 
Die Verluste unserer Gegner betrugen 74 Flue 
zeuge im Lustkampf, 5 Flugzeuge durch Abwehr 
ranonen und 2 Fesselballone. An diesen Erfolge 
sind Leutnant Lowenhardt mit seinem 45. bis 48 
LeuLnam Bolle mit seinem 27. und Fliegrrschütz« 
Vrzepeldwebel Lehmnnn mit seinem 12. un 
13. Luftsiege beteiligt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Geschutzkampf an vielen Stellen andauernd rege. 
In  den Jud Kurien bei Vezecca, südwestlich von 
Asiago u:;d südlich von Quero wurden italienische 
Erku U' u u-en vereitelt.

Albanien:
Beiderseits des Seremi-Knios dort ringende 

Truppen des Generalobersten Frerherrn v. Pflanzer- 
.Baltm gelangten in der Verfolgung bis glatt an 
die Linie Fieri—Berat. Weiter östlich am oberen 
Devoli-Tale und auf den dieses begleitenden Höhen 
stießen unsere tapferen Bataillone auf heftigen 
Widerstand. Mehrere Stützpunkte wurden im 
Sturm genommen. Der Feind weicht nun auch 
hier zurück.

I n  den Kämpfen der letzten Tage hat sich das 
bosnisch-herzegowinische Feldjäger-Bataillon Nr. 3 
besonders ausgezeichnet. Unter den anderen

retchischer Landsturm SZ, ungarischer Landsturm 4, 
scwie Batterien der Gebirgs-Artillsrie-RcgimsnLer 
Nr. 5 und 13 hervor.

Der Ches des Gensr-Astabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen ilalienlichen Heeresberll'.ft vom 

1. August heißt es: Auf einigen Punkten der Front 
ist die Kampftätigkeit in der Nacht und am Tage 
gestern lebhafter gewesen. Im  Laufs der Luft­
kämpfe wurden 3 Flugzeugs zum Msturz gebracht.

Die Kampfs im Osten.
Das Linienschiff „Rheinland*,

das am 11. April auf einer Felseninsel im Finni­
schen Meerbusen festgekommen war, ist nach Ab­
schluß der sehr schwierigen Abbringungsarbeiten 
nunmehr in seinem Heimathafen eingetroffen.

* » ^

Vsm Nalkan-Urlegsschanplatz.
Bulgarischer Heeresbericht«

Im  amtlichen bulgarischen Heeresbericht vom 
31. Ju li heißt es von der mazedonischen Front: 
Zwischen dem Ochrida- und dem Prespa-See zer­
streuten wir durch Feuer französische Sturm­
abteilungen. Südlich von Gewgheli drangen unsere 
Sturmtruppen in die feindlichen Gräben ein. West­
lich von Serres zerstreute unsere Arillerie mehrere 
griechische Erkundungsabteilungen.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

1. August heißt es ferner: Artillerietätigleit östlich 
des Wardar. Vollständiger Mißerfolg eines Hand­
streichversuches eines bulgarischen Stoßtrupps gegen 
die englischen Linien. Große Patrouillentütigkeit 
in der Gegend von Skra und an der serbischen 
Front. I n  der Gegend westlich von Pogradec hat 
der Feind unsere neuen Stellungen heftig beschossen. 
Französische Flugzeuge haben eine Tonne Explosiv­
geschosse auf Lager im Devoli-Tale geworfen, und 
englische Flugzeuge haben Petric bombardiert.

«

Der türkische Krisg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. August lautet: Palästinafront: Geringes Artil­
leriefeuer und einzelne Patrouillenzusammenstöße. 
Bei Maan wiesen unsete Vorposten einen Vorstoß 
der Rebellen blutig ab. — Sonst nichts Neues.

Die stampfe zur Zee.
Neue U-Voot-Veule.

W. T.-B. meidet amtlich:
An der Westküste Englands wurden durch 

unsere Unterseeboote
W VV6 Brutto-Negiste?toimeir

versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein U-BosL-KommandanL mit dem höchsten 
bayerischen Kriegsorden ausgezeichnet. -

Der König von Bayern verlieh dem Komman­
danten eines U-Vootes, Kapitänleutnant K a r l  
S i e g f r i e d  G e o r g ,  wegen hervorragender 
Erfolge in der Versenkung feindlichen Schiffsraums 
das Ritterkreuz des Militär-Max-Joseph-Ordens. 
Kapitänleutnant Georg ist der erste U-Boots- 
kommandant aus Bayern, der den höchsten 
bayerischen Kriegsorden erhielt.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. August 1918.

— Der Khedive von Ägypten ist am Freitag, 
aus dem Großen Hauptquartier kommend, in Ber­
lin eingetroffen.

— Der Reichskanzler hat der Witwe des Ge- 
neralfeldmarschalls v. Eichhorn folgendes Tele­
gramm gesandt: Tieferschüttert durch die Nach­
richt von dem Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls, 
dessen durch treue Pflichterfüllung und Vater­
landsliebe ausgezeichnetes Leben einem verab» 
scheuungswürdigen und Verbrecherischen Anschlage 
zum Opfer gefallen ist, bitte ich Euere Exzellenz 
meiner aufrichtigen und tiefempfundenen Teil­
nahme versichern zu dürfen. Reichskanzler Graf 
von Kertling.

— Der bisherige vortragende R at im Mini­
sterium für Landwirtschaft, Geheimer Regierungs- 
rat Articus, wurde zum Präsidenten des Ober- 
landeskulturgerichts ernannt.

— Die ständigen Hilfsarbeiter im Berliner 
auswärtigen Amt, charakterisierter Wirklicher Le­
gationsrat Dr. Freiherr von Grünau und die Le- 
gationsräte Dr. Trautmann und Dr. Schmidt- 
Elskop, sind zu Wirklichen Legationsräten und 
vortragenden Nät^n im auswärtigen Amt ernannt 
worden.

— Der nationalliberale Landtagsabg. Veumer 
feiert am heutigen Sonnabend seinen 70. Geburts­
tag. Dr. Wilhelm Veumer, Generalsekretär des 
Vereins zur Wahrung der gemeinsamen Interessen 
im Rheinland und W E alen , gehört dem Abge- 
ordnetenhause seit 15 Jayren an. Er war früher 
auch Mitglied des Reichstages.

— I n  der letzten Sitzung des Bundesrats wur­
den u. a. angenommen: Der Entwurf von Schaum- 
weinsteuer-AusführungsLestimmungen und einer 
Schaumwern-Nachsterrerverordnung, der Entwurf 
einer Verordnung über künstliche Düngemittel und 
der Entwurf einer Bekanntmachung über Sammel- 
heizungs- und Marmwafferversorgungsanlagen in 
Mieträumen.

braven Truppen heben die bisherigen Meldungen 
das Losnisch-Herzegowinische Jäger-Bataillon Nr. 2 

Hund Abteilungen der Regimenter Bosnisch 7, Hier-

— Die „Deutsche Parl.-Eor." berichtet: Für 
die ReichsLagsersatzwahl im Wahlkreise Neustettin 
infolge der Mandatsniederlegung des Abg. von

Bonin-Behrenbusch werden, wie nunmehr feststeht,? 
die Konservativen den bisherigen langjährigen  ̂
Vertreter wiederum aufstellen. Abg. von Vonin 
hat sich bereit erklärt, die Kandidatur wieder an­
zunehmen. Auch für die Ersatzwahl zum preußi­
schen Abgeordnetenhause wird Abg. von Bonin, 
der in diesem Jahre W Jahre dem Hause ange­
hört, wieder kandidieren. Der Wahlkreis Neu­
stettin ist alter konservativer Besitz und seit 1807 
mit einer einzigen Ausnahme stets konservativ 
vertreten gewesen.

— Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht Ver­
ordnungen des Staatssekretärs des Kriegser- 
nährungsamts über Bucheckern, über Drusch­
prämien für Hafer und über Verfütterung von 
Hafer und Gerste; ferner den Wortlaut des Ge­
setzes über das Branntweinmonopol vom 26. 
Ju li 1918.

Heer und M L e .

Admiral von Hykzeudvrsf.
Der Rücktritt des Admirals v. Holtzendorsf, des 

Chefs des Admiralstabes der kaiserlichen Marine, 
kommt eingeweihten Kreisen nicht überraschend, da 
der Admiral schon seit längerer Zeit vergeblich 
Heilung von einem schweren Herzleiden gesucht 
hat. Es sind in der Tat nur Gesundheitsrücksichten, 
die den Admiral gezwungen haben, die EnLH- bung 
von seinem Amte nachzusuchen. An seine Stelle 
wird der bisherige Chef der Hochseeflotte Admiral 
S c h e e r , der Sieger der SkagerrakschlachL treten. 
I n  einer allerhöchsten Kabinettsorder hat der 
Kaiser die hervorragenden Verdienste des Ad­
mirals v. Holtzendorsf mit Ausdrücken des wärm­
sten Dankes anerkannt und ihn durch die Ernen­
nung zum Großadmiral ausgezeichnet, v. Holtzen- 
dorff, am 9. Januar 1853 in Berlin geboren, tra t 
am 11. April 18W als Kadett in die damalige 
Norddeutsche Bundesmarine ein. Unter seinen be­
sonderen Kommandos sind zu erwähnen diejenigen 
als Zweiter Lldmiral des Kreuzergeschwaders in 
Ostasten an Bord S. M. S. „Hansa" vom Novem­
ber 1903 bis Dezember 1904, als zweiter Admiral 
des zweiten Geschwaders der Hochseeflotte vom De­
zember 1905 bis September 1906, als Chef des er­
sten Geschwaders vom Oktober 1906 bis September 
1909 und als Chef der Hochseeflotte vom Oktober 
1909 bis Januar 1913.

Admiral R. Schere >

gen, daß Lei dieser AufbrinZunMarL Das Getrew« 
verderben müsse, hatten die höheren SLelkem nur 
ein Achselzucken oder eine grobe Antwort übrig. 
So kam O s t e r r r e i c h  um die sehnsüchtig er­
wartete ukrainische Brotfrucht, aber auch um 
Millionen, die den ukrainischen Getreidebauern 
gezahlt worden waren.

Das bevorzugte Berlin. Die Münchener „Kor­
respondenz Hofsmann" meldet amtlich: Die Presse 
hat die Nachricht gebracht, daß der Stadt Berlin 
das Recht zugestanden worden sei, auch im kom­
menden Versorgungszeitraum. jedem Versorgungs- 
Lsrechtigten eine W o ch e n f l e r s ch m e n g s v o n  
L50 G r a m m  zu verabreichen, obwohl nach einer 
Weisung der Neichsfleischstelle die Wo c h e n -  
höch s t me n g  e an Fleisch für das Reich auf 2 0 6 
G r a m m  festgesetzt wurde. Die Presse hat sich 
einmütig gegen diese Bevorzugung Berlins ge­
wendet. Da Anhaltpunkte dafür bestehen, daß die 
Nachricht zutreffend ist, hat das bayerische S taa ts­
ministerium des Innern .gegen diese Heraus­
nahme der Stadt Berlin aus dem allgemeinen 
Versorgungsplan entschieden E i n s p r u c h  erhoben 
und sich vorbehalten, im Bedarfsfälle euch den 
größeren bayerischen Städten in gleicher Weise 
entgegenzukommen. Im  Interesse der Schonung 
unserer Viehbestände wäre es sicher geboten, aus­
nahmslos eine Herabsetzung der Wochenmenge an 
Fleisch eintreten zu lassen.

Lnmhrmmsfragen.
Wie es mit dem ukrainischen Getreide zuging. 

Ein Augenzeuge erzählt im „ L i n z e r  V o l k s -  
b l a t t " :  Wir fanden, (in der Ukraine) noch be­
deutende Vorräte, aber die Bauern mußten mit 
aller Überredungskunst, teilweise auch mit Gewalt 
zur Hergäbe veranlaßt worden. Da es an Säcken 
mangelte, mußte das Getreide in Körben zur weit 
entfernten Bahn gebracht werden. Aber das ließ 
sich alles machen, und schließlich brachten wir es 
so weit, daß Fuhre um Fuhre zur Verladestation 
kam. Aber da waren weder Säcke noch Bahn­
wagen; das Getreide mußte unter freiem Himmel 
auf dem Boden zusammengeschüttet werden, dem 
Unwetter schutzlos ausgesetzt. Kamen die nächsten 
Fuhren, so wurde das Getreide auf die durch­
näßten Hausen geschüttet, bis ein riesiger Wall 
von Korn den Bahnkörper einsäumte. Alle Vor­
stellungen wegen Beschaffung von Säcken und 
Frachtwagen waren erfolglos. Für alle Warnun-

RrsVWglmKrichteN.
Culmsee, 1. August. (Wahl.) Der Kämmerei- 

kassenassistent Schönöorn von hier ist zum Stadt- 
kassenrendanten nach Wyk auf Föhr gewählt.

DrmZig, 2. August. (Unbefugt das Eiserne Kreuz 
angelegt.) Der Warenagent Paul Schumann in 
Danzig legte das Eiserne Kreuz 2. Klasse unbefugt 
an, bis die Polizei dahinter kam und Anzeige er­
stattete. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 
50 Mark Geldstrafe. *

Memel, 2. August. ( V i e r  S o l d a t e n  b e i m  
B a d e n  e r t r u n k e n . )  Hier ertranken gestern 
vier anscheinend des Schwimmens unkundige Sol­
daten Leim Baden in einem See. Die Ertrunkenen 
stammen aus Staltupönen, Eydtkuhnen und Pill- 
kallen und sind erst vor einigen Wochen eingezogn-s 
worden.

Labes, 2. August. (Vom Blitz getötet.) JA 
K a r o w  bei Labes wurde der Eisenbahnrangiere; 
Boggsrow in seiner Wohnung und ein Landsturm- 
mann auf dem Felde vom Blitz erschlagen.

Aus Pommern, 2. August. ( E i n  f o l g e n ­
s c h we r e s  V o o t s u n  glück) hat sich auf der 
Ostsee ereignet. Die Segeljacht „Wasserratte" sollte 
von Kolberg nach Stettin befördert werde?;. Unter­
wegs kenterte das Boot und wurde bei M i s -  
d r o y an den Strand getrieben. Der Eigentümer 
des Bootes, Generalarzt Dr. Zigner, und der 
17 Jahre alte Insasse M artin Hennig, Leide aus 
Kolberg, sind ertrunken. Die Leichen sind noch 
nicht geborgen.

LstalnachrWeR«
Zur Erinnerung. 4. August- 1917 Eroberung 

von Vrofteni, Holdita, Narcmcze und Bojan am 
Pruth. 1Y16 Beginn einer italienischen Offensive 
im -Jsonzogebiete. ISIS Besetzung von Warschau 
und Jwangorod. 1914 Kriegserklärung Englands 
an Deutschland. Denkwürdige Sitzung des deut­
schen Reichstages. 1M9 Ausdruch des Stockholmer 
Generalstreiks. 1907 Anwesenheit des Königs von 
Siam in Berlin. 1870 Sieg über die Franzosen 
bei Weißenburg. Erstürmung des EaisLerges, 
1867 * Emi! Eäuer, hervorragender deutscher Bild- 

auer. 1848 * General Ottv von Emmich, der 
reger bei Lüttich. 1789 NationalÄermmrnlung zu 

Paris. Erklärung allgemeiner Gleichheit, persön­
licher Freiheit und Volkssouveranität als unent­
behrliche Menschenrechte.

5. August. 1917 Erstürmung russischer Stellun- 
Radautz. 1916 Scheitern russischer Angriffegen Lei

»ei Zarecze am Stachod. IMS Eroberung der rus­
sischen Stellungen bei Blendestwe. 1914 Allgemeiner 
deutscher VetLag. 1905 tz Paul von Schönthcm, 
hervorragender Schriftsteller.. 1901 tz Kaiserin 
Friedrich. 1840 Landung Napoleons I I I .  bei 
Boulogne. 18Z3 * Konigin Karola von Sachsen. 
1772 Vefinitivvertrag zu Petersburg. Erste Tei­
lung Polens. 1717 Sieg des Prinzen Eugen von 
Savoyen über die Türken bei Peterwardein.

 ̂ 8. August 1915.
-  ( Ru f  d e m F e l d e  d e r  G h r s  g e f a l l e n )  

find aus unserem Osten: Stanislaus v o n  C z a r »  
n o w s k i  aus Graudenz; Kurt F a n s  l a u  gus 
Thorn; Karl S r o ß m a n n  aus Schönsee. Kreis
Briesen; Nrtur H a r t w i g  aus Krajenezin, Kreis 
Culm; August K r a j  i n s  kr aus Ludwigswakde, 
Kreis Graudenz; Franz N a d o L s k i  aus Miesen-
burg, Landkreis Thorn; Gefreiter Roö. S ic k a «  
aus Klein K uErstem , Kreis Graudenz; Wechr- 
mamr Ignatz K o s c i n s k i  aus AßMeLein; Erich 
W s s n s r  aus Wilhelm sau. Kreis Turm; Grena­
dier Erich S c h u lz  aus Abbau Briefen; Kanonier 
Otto B ecker aus Platzig, Kreis Ksnitz; Gefreiter 
Richard M ü l l e r  aus Groß Lont, Kreis " "
Gefreiter Wilhelm R o d e w a l d  aus 
Sanitätssoldat Paul S t r a u c h  aus Gruß Msrin, 
Kreis Hohensalza; Obergsfreiter Max T r e i c h e r  
aus Guttau, Landkreis Thorn,

— ( D a s  E r l e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klaff« 
haben erhalten: Oberleutnant AM See d. N. xrnd 
Kommandant eines Torpedobootzerstörer» Oskar 
N a d r o w s k i ,  Sohn des Professors N. t« Zsppatz 
früher in Thorn; U-BoöLs-Oberösotsmamrsrna«i 
Fritz M e i ß n e r ,  Sohn der Witwe Jd a  M. in 
Thorn. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Lanvstmmmarm Fritz 
M e n z  und Robert M ü l l e r  aus Graudenz; 
Jäger Oskar Z i r L l a u  aus Thorn-Mocker; 
Fahrer Hugo S t a h n k e  aus Pnvnitz, Kreis 
StrasLurg; Musketier Voleslaus G r a f  «m» 
Hohensalza.

—. ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s «  
Hi l f e )  haben erhalten: Frau Molkereidirektor
M ü l l e r ,  Kaufmann W. J a b l o n o w s k i  und 
MolkereidLrektor M ü l l e r  in Nossnberg; Lehrer 
Otto D r e s c h e r  in ScharsHau, Kreis Nosenberg, 
früher in Königl. Vuchwalde, Kreis Graudenz.

— ( P e r  so n a l v s r ä n v  e r ä u g e n  i n  der  
Ar me e . )  Landsturmpflichtiger, mit Kriegsstelle 
auf Widerruf Leliehener Arzt Dr. G e r b i s  
(Hermann) in Thorn für die weitere Dauer des



Krieges Mm Krleas-AiiMeirMrzt auf M derruf er-f 
nichtapprobierter Unterarzt (Feldimterarzt)mannt:

W a s i
seiner

ereWL? i (Franz) in Thorn für die Dauer 
Verwendung rin KriegssaniLätsdienst zum 

ernannt: Vizewachtmeister P e t e r s  
. .... FelbarL.-Regt. 81 zum Leutnant d. R.
befördert.

-— ( K i r c h e n k o l l e k L e n )  werden in den 
wsllpreußischen evangelischen Gotteshäusern statt­
finden am 4. August zum besten der Verbreitung 
guter und insonderheit christlicher Schriften unter 
den Truppen, am 11. August Mm besten des Deut­
schen Bundes evangelisch-kirchlicher Blaukreuz- 
-verbände in Velgard (Pommern), am 18. August 
für die Iudenmisston, mn 8. September für die 
Soldat?nfürsorge des Ostdeutschen Jünglings-

- -  ( Di e  E r n t e n  u s  s i cht en. )  Der „Berl. 
Loka'lanz." hat angesichts der außerordentlichen 
Wichtia.ert, die die Ernte im 5. Kriegsjahre be­
ansprucht, eine Rundfrage im ganzen Rüche über 
den Stand der diesjährigen Ernte veranstaltet, 

/und dabei hat sich das Bild ergeben, daß wir mit 
einer g u t e n  M i t t e  l e r n t e  zu rechnen haben. 
Roggen steht vielfach sehr gut, Gerste und Hafer 
Erholt, Weisen meist' befriedigend, Frühkartoffeln 
-mäßig, Spätkartoffeln gut. Freilich, die Witterung 
der nächsten Zeit ist der springende Punkt. Von 
ihr hängt es in hohem Maße ab, wie weit sich die 
jetzigen Ernteaussichten verwirklichen werden.

— ( ü b e r  d i e  E r g ä n z u n g s g e b ü h r  i m 
S  ch n e ! l z n g v e r keh r) äußerte sich bei einer 
Besprechung im Ministerium der öffentlichen Ar­
beiten am Donnerstag der neue Referent für Per- 
fonennc tehr, Geheimrat Knebel. Die Ergänzungs­
gebühr im Schnelliugvsrkehr sei allerdings Er­
höhung des Preises bei Verminderung der Leistung, 
wobei besonders die überfüllung der Schnellzüge 
insrage kommt. Geheimrat Knebel begründet die 
Notwendigkeit der neuen Verteuerung mit der Not­
wendigkeit der Einschränkung gerade im Schnell- 
zugoen-ehr. Eine allgemeine'Rationierung des 
Reiseverkehrs durch Prüfung der Dringlichkeit ist 
Lei täglich zwei Millionen 'Reisenden in Preußen 
und 27 000 SchnettzugkarLen allein in Berlin un­
möglich. Die Fahrpreiserhöhung trifft besonders 
den geplagten Mittelstand; sie soll denn auch so 
bald wie möglich fallen. Die Zugüberfüllung ist 
durch die Betriebsnot begründet und wird sobald 
nicht aufhören. Wir mußten allein für das besetzte 
Gebiet 216 000 Eisenbahner abgeben, denn rund 
20 000 Kilometer sind in Feindesland in Betrieb. 
Die Frontbedürfnisse gehen aber vor. Trotz der 
erschwerenden Umstände leisten wir mehr als im 
Frieden mit gleichem Bestand. So befuhren 1914 
die Güterzüge 17,5 Millionen Lokomotiv-Kilometer, 
fetzr aber 20,8 Millionen.

— ( K r i e a s t e i l n e h m e r  u n d  K r i e g e r  
s e r e i n e . )  Um eine wirksame Vertretung der 
Kriegsteilnehmer m den Krieaervereinen zu sichern 
And ihre Kenntnisse und Erfahrungen, besonders 
für die wichtigen Aufgaben der Fürsorgetätigkeit, 
In den Vereinen nutzbar zu machen, empfiehlt der 
D e u t s c h e  K r i e g e r ö u n d ,  daß in den V o r ­
s t ä n d e n  d e r  V e r e i n e  beim Freiwerden von 
Stellen namentlich Kriegsteilnehmer und Kriegs 
beschädigte verwendet werden.

—- ( N i e d e r s c h l a g u n g  v o n  U n t e r ­
s u c h u n g e n  g e g e n  K r i e g s t e i l n e h m e r . )  
In  Sachen, in denen dem Kaiser das Begnadigunas 
recht zusteht, können Untersuchungen gegen Teil­
nehmer an dem gegenwärtigen Kriege wegen Hand- 
lrmM», die vor oder wahrend der Einberufung zu 
dsn Fahnen und vor der Beendigung des Krieges 
begangen worden sind, im Wege der Gnade nieder- 
geschlagtzm werden.

— ( T e u e r u n g s z u l a g e n  f ü r  d i e  E i s e n ­
b a h n e r . )  Die von uns der Berliner Tagespresse 
entnommene, in der gestrigen Nummer veröffent­
lichte Mitteilung, wonach der Eisenbahnminister 
nerfügt habe. daß an die Eisenöahnbeamten eine 
in der zweiten Hälfte des August zu zahlende 
außerordentliche Teuerungszulage in der^Höhe des

— <Zu dem  E i s e n b a h n u n g l ü c k  a u f  
d e r  Ost  b a h n . )  Von den G e t ö t e t e n  wurden 
nachträglich weiterhin f e s t g e s t e l l t :  Fräulein 
Bertä Kchumacher-Berlin, Diakonissin Klara Weiß­
kopf-Magdeburg, Fräulein LiesbeLH Lüders-
Loitsche, "Lokomotivführer Belau-Hohensalza, Fräu­
lein Minna Schmiedeke-Arnswalde, Knabe Maz 
Schmiedeke-Arnswalde. Unter den noch nicht fest­
gestellten Toten befinden sich wahrscheinlich: Fräu­
lein Leonore Sarfert-Werdau und Schwester 
Minna BrandL-Koburg. Die letzte nicht festge­
stellte, stark verkohlte Leiche ist eine Militürperson, 
deren Name noch nicht ermittelt werden konnte. - -  
F ä l l e  w u n d e r b a r e r  R e t t u n g  sind auch 
bei diesem Eisenbahnunglück zu verzeichnen. So 
befand sich ein Unterzahlmeister gerade im Augen­
blick des Unfalls zwischen zwei Wagen in der Har­
monika und wurde dort eingepreßt. Als man die 
Lederwand aufschnitt, konnte er, bis auf einige 
Schrammen am Kopfe, wohlbehalten hervorgezogen 
werden. — Im  Speisewagen hatten drei Soldaten 
gefrühstückt und wollten sich nun eine Zigarre an­
brennen. Der Kellner Jasse, der Lei dem Unglück 
im Speisewagen ums Leben gekommen ist, machte 
sie auf das Verbot aufmerksam und wies sie, als 
sie nicht folgten, aus dem Wagen. S i e ,hatten 
diesen kaum verlassen, da erfolgte das Unglück, und 
sie waren gerettet. — Der Lokomotivführer des 
verunglückten V-Zuges, Krämer, sowie der Heizer 
konnten nicht, wie zuerst angenommen wurde, ab­
springen, sondern gerieten selbst in eine lebens­
gefährliche Läge, da sie von den Kohlen vollständig 
verschüttet wurden. Der Heizer erlitt dabei Kopf-, 
Arm- und Beinverletzungen. — V e r m i ß t  wird 
noch ein ArmierungssoldaL, der sich bei Eintritt 
des Unfalls auf dem Klosett befand. Da er sich 
weder bei den Toten noch Lei den Verwundeten 
befindet, so nimmt man an, daß er in den Flammen 
umgekommen ist Ärgernis erregte e in  H a m ­
s t e r e r  größten Stils, der mehrere Zentner Butter 
in Koffern mit sich führte. Trotz seiner äußerst 
schweren Verletzungen schrie er fortgesetzt, man 
möge doch die Berliner Delikatessenhandlung an­
rufen, damit sie die Butter abhole, sie werde sonst 
schlecht. Er wußte nicht, daß sein Hamstergut ein 
„Opfer des Unfalls" geworden war. Freilich, ver­
kommen ist die Butter nicht! Der um die Butter 
so Besorgte verlor bald darauf die Besinnung und 
hat sie noch nicht wiedererlangt. — Eine F r a u

-  f l l öe r  b e n  Z i r k u s  S t r a t z ö r r r g e r , )
am Dienstag nach Thorn kommt, wird aus 

Menstein vom Freitag berichtet: Zirkus Straß-
bürger übt fortgesetzt eine starke Anziehungskrä 
aus. Auch gestern war der Zirkus nicht nur bis 
auf den letzten Platz ausverkauft, viele, die nicht 
mehr unterkommen konnten, mußten si^ar wieder 
umkehren. Das Programm, das an den verschie­
denen Abenden teilweise wechselt, erntete abermals 
reichen und wohlverdienten Beifall.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbürö: Morgen, Sonntag, gelangt „Die
Rose von Stambul" mit Frl. M aria Ianowska in 
der Titelrolle zur Wiederholung. Der Dienstag 
bringt eine Wiederholung der reizenden Bieder­
meier-Operette „Drei alte Schachteln". Am M itt­
woch kommt das gemütvolle Volksstück mit Gesang 
und Tanz „O schöne Zeit, o selge Zeit" zur ersten 
Aufführung.

— ( P l a t z  mus i k. )  Am inori 
spielt mittags von 11.30 bis 12.30 
Theaterplatz eine Militärkapelle.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h  t) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde etn Beutel mit 
grünen Bohnen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne.

rgige 
0 U'

Sonntag 
auf dem

bei nicht um eine Teuerungszulage für die Beam 
ten, sondern um eine solche für die Eisenbahn­e r s  e i t  er. Für die Beamten aller Ressorts ist 
aber ebenfalls die Gewährung einer einmaligen 
Teuerungszulage in Aussicht genommen.

— (Ei n ge m e i n d u  n g s p  l ä n  e w ä h r e n d  
d e s  K r i e g e s . )  Der Minister des Innern hat 
an die. Regierun^präsidenten einen Erlaß über die 
Behandlung von Eingemeindungsplänen gerichtet 
^  einem früheren Nunderlaß vom 6. August 1917 
war Mitgeteilt worden, daß zu den Sachen, die 
wahrend des Krieges der baldigen Erledigung 
kncht bedürfen, auch kommunale Bezirksverände- 
rungen gehörten. Diese Bestimmung findet jedoch 
auf Eingemeindungspläne von Städten, bei denen 
HAter den Gründen für die Eingemeindung das 
W o h n u n g  s b e d ü r f n i s  entscheidend mit in- 
ftage steht, keine Anwendung. Derartige Einge- 
weindungspläne können vielmehr, wie der Minister 
Hes Innern jetzt betont, auch w ä h r e n d  d e r  
D a u e r  d e s  K r i e g e s  w e i t e r v e r f o l g t  
werden.

- -  ( B e z ü g l i c h  d e r  r u s s i s c h - p o l n i s c h e n  
^ r b r i t e r )  besteht sowohl Lei Behörden als auch 
«r den Kreisen der Arbeitgeber Unklarheit darüber.

die erlassenen Bestimmungen nach Eintritt des 
v?iedensDstandes im Osten noch inkrast sind. Da 

einander abweichende Entscheidungen dieser 
leicht zu Unruhen in der polnischen Arbeiter- 

Mast führen könnten, wird vom D e u t s c h e n
n d r v i r t s c h a f t s r a t  darauf hingewiesen, 

"atz die Friedensschlüsse von Litauisch-Brest sich nur 
aus oie S o w j e t - R e p u b l i k  Rußland und auf 
bl? U k r a i n e  beziehen, nicht aber auf die soge­
nannten RandsiaaLen, insbesondere nicht auf Polen 
h? Litauen. An den Verhältnissen der aus den 
»nandstaaten stammenden Arbeiter wird daher durch 
"2? Eintritt des Friedenszustandes im Osten 
n ic h ts  g e ä n d e r t .  Die mit russisch-polnischen 
Arbeitern auf Kriegsdauer abgeschlossenen ArbeiLs- 
^5/rage sind als fortbestehend anzusehen. Ebenso 
LNt das Verbot dauernder Rückkehr in die Heimat. 
».^7- ( G e n u g  d e s  S e g e n s ! )  I n  eurer Ver- 
ssR^/ung teilte der Landtagsabg. Dr. Crüger- 
v^arlottenburg mit, .daß während des Krieges 
kä?? . K r i e g s  geset ze und 33 000  L u n d e s -  
»a r i r ch^  V e r o r d n u n g e n  erschienen sind! 
rwx ^acht auf jede Kriegswoche 40 Kriegsgssetze 
- 159 bundesrätliche Verordnungen, mehr als

blick dieser jungen Frau, der das furchtbare Unglück 
den Verstand verwirrt hatte, war herzzerreißend. — 
Aus allen Teilen Deutschlands treffen unaufhörlich 
Telegramme mit Anfragen nach dem Verbleib von 
Angehörigen ein, die vermißt werden. Die A u f ­
r ä u m u n g s a r b e i t e n  sind soweit fort­
geschritten, daß schon in den nächsten Tagen der 
Vollbetrieb wieder aufgenommen werden kann 
jetzt wird die Strecke noch eingleisig befahren. — 
D ie  Vertreter der Staatsanwaltschaft, die an den 
Ort der Katastrophe eilten, um Untersuchung! 
über die Ursache des Unglücks anzustellen, konnt! 
an Ort und Stelle feststellen, daß sofort nach der 
Katastrophe viele D i e b  s t ä h l e  u n d  P l ü n d e  
r e i e n  vorgekommen sind. Wie nachgewiesen ist, 
gehören die Diebe und Plünderer den bemittelten 
Kreisen an; ihre strenge Bestrafung steht bevor.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . ,  
I n  der Letzten Sitzung unter Vorsitz des Land- 
gerichtsrats Henne wurde gegen das 19jährigs 
Dienstmädchen Paula Bohrens aus Hamburg ver­
handelt. Die Angeklagte war bei einem Gemüse 
oauer in einem Hamburger Vororte in Stellunr 
bei dem auch der russische Kriegsgefangene Seico 
beschäftigt war. Zwischen beiden entspann sich ein 
Verhältnis. Der Russe beredete die Bohrens, mit 
ihm zusammen die Arbeitsstelle zu verlassen und 
nach Polen auszuwandern. Diesen Entschluß 
führten sie Anfang Juni aus. I n  Zivilkleidern 
trat der Russe mit dem Mädchen die Reise an und 
fuhr dem Osten zu. Unbehelligt kamen sie bis 
Westpreußsn. I n  Schlüsselmühle verließen sie die 
Eisenbahn und wanderten nun zu Fuß der Grenze 
zu. Der Erenzübertritt gelang indessen nicht. Bei 
Kutta wurden sie abgefaßt. Das Gericht ver­
urteilte die Vehrens wegen Vsrlassens ihrer Ar­
beitsstelle zum Zwecke des K o n t r a k t b r u c h e s  
und v e r b o t e n e r  A n n ä h e r u n g  a n  e i n e n  
K r i e g s g e f a n g e n e n  zu 1 Monat Gefängnis,
wovon 3 Wochen durch die Untersuchungshaft für 
verbüßt gelten. — Das Dienstmädchen Valerie K. 
verließ am 17. Oktober v. I s .  eigenmächtig seine 
Arbeitsstelle Leim Besitzer L. in Ober Nessau und 
war nun auch wegen K o n t r a k t b r u c h e s  ange-

sie die Dienststelle verlassen. Durch die Beweis- 
aufnahme wurde dargetan, daß die Angekla 
schlagen worden ist. Daher erkannte das 
auf Freisprechung. — Die. Zigeuner Edmund Fischer, 
Nanoch Rose und Gottlieb Rose, sowie die Zigeu­
nerfrau Minna Fischer aus Cnlmsee waren wegen 
v e r b o t e n e n  P f e r d e h a n d e l s  angeklagt.

8. März vom ' SEdmund Fischer hat am „ ___ ,  . „
Behling in Groß Örsichau ein Pferd gekauft und 
am* 3. M ai zu Tuchel ein Pferd, das seiner Frau 
gehörte, an Frau Besitzer Hartkopp in Franzdorf 
verkauft. Nanoch und Gottlieb Rose besuchten im 
Mai den Pferdemarkt zu Tuchel, ersterer mit drei 
Pferden. Da den Zigeunern der Pferdehandel 
außerhalb ihres Wohnortes verboten ist. wurden 
alle vier zu Geldstrafen verurteilt, nämlich Nanoch 
Rose zu 75 Mark, Edmund Fischer und Gottlieo 
Rose zu zu je 60 Mark und Frau M inna Fischer zu 
Ä5 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle für je 5 Mark 
ein Tag Gefängnis. Alle erklärten, dts Strafe 
nicht annehmen zu wollen. — Frau Anna K. aus 
Mlynietz, welche im vorigen Jahre wiederholt von 
Schmugglern Fleisch, Butter, Mehl und Eier in 
kleineren Mengen aus Polen gekauft, wurde wegen 
A n s t i f t u n g  zum Z o l l v e r g e h e n  in eine 
Geldstrafe von 10 Mark genommen. Dagegen 
wurde der Gastwirt Bruno N. aus Mlynietz, der 
hrnüöergeschmuggelte Gänse gekauft hat, von der 
gleichen Anklage freigesprochen. - -  Der Arbeiter 
Ludwig P. aus Kaschorek. der sich aus Polen 
22 Pfund Butter, etwas Schweinefleisch und eine 
Pistole geholt hat, wurde zu 6 Mark Geldstrafe 
verurteilt. Die beschlagnahmte Schußwaffe wurde 
eingezogen. —- Die Plätterin Julie Sz. aus Culm- 
see, die vom Felde des Besitzers Müller 5 Pfund 
Roggenähren geschnitten hat, soll diesen F e l d ­
d i e b  s t a h l  durch 5 Mark Geldstrafe büßen.

men,chliches Hirn verdauen kann.; — ( D a s  z w e i t e  S y m p h o n i e k o n z e r t , )  
- „  »er Erfolglosigkeit dieses vierjährigen! das vom Gouvernement am kommenden Montag 

tz ^ ^ e lfe u e rs  auf harmlose und gutwillige i Abend im Artushof veranstaltet wird. empfehlen 
K ri^  - kann man an der Schwelle des fünften ' wir nochmals der Beachtung aller Musikfreunde. 
d - u t 'U ? w ^  getrost behaupten, dasj das i Die geschmackvolle Vortragsfolge und die mit- 

l"-e 2reiD ourm nrmts in der M slt umzu-'Reich durch nichts in der Welt 
lugen und der Endsieg uns sicher ist.

wirkenden Kräfte verbürgen gedieaene künstlerische 
Genüsse.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kän -en nicht beantwortet werden.)

Z. 19V. Bei einem sogenannten Arbeitsurlaub 
für kriegswirtschaftliche Zwecke, um den es sich in 
Ihrem Falle wohl handelt, stehen Ihnen weder 
Löhnung noch Verpflegungsgebührnisse von Ihrem 
Truppenteil zu. Auch kommt die Familienunter- 
stützuna in Fortfall. Es erhält jedoch ebenso wie 
beim Ausscheiden aus dem M ilitärverhältnis auf­
grund einer Reklamation der Löhnungsempfänger 
die Löhnung bis zum Schlüsse des laufenden 
Monatsdrittels. Verpflegungsgebührnisse werden, 
soweit sie zuständig sind, bis zum Aogangstage, 
dieser ausgeschlossen, gewährt. Von der Ih rer Fa­
milie etwa gezahlten staatlichen oder kommunalen 
Kriegsunterstützung wird noch die nächste nach dem 
Tage Ihrer Beurlaubung bezw. ""
Halbmonatsrate weitergezahlt, 
ist verpflichtet, den Entlassungstag seiner Heimat­
behörde sofort zu melden.

A. D. Da der eine Ihrer Mieter das Miets 
einigungsamt angerufen hatz müssen Sie zunächst 
dessen Ents^eidung abwarten, der Sie sich aber,
da ein Nechtsm 
nicht gegeben ist, fügen" müssen. Bezüglich des an­
deren Mieters empfehlen wir 
rufung des Mietsamtes.

gegen den gefällten Spruch 
c. Bezüglich des an- 
Jhnen selbst die An-

C. A.» hier. Das eingesandte Gedicht eignet 
sich nicht Zur Veröffentlichung.

Eine Eewissensfrage.
Ich mutz dich heute fragen, aufs Herz die Hand: 
Was tatst denn du für dein Vaterland?
Du hast sonder Murren und sonder Klagen 
Die Sorgen der schweren Kriegszeit ertragen?
Du tatst daran recht, doch nicht genug.
Nun handle auch fernerhin so klug 
Und gib deinen Gsldschmuck, den eitlen Tand, 
Als Wehr und als Waffen dem Vaterland!

Letzte Nachrichten.
Tschechische« Protest gegen die Zugeständnisse 

an die Deutsch-Böhmen.
W i e n ,  8. August. Die slawische Korre­

spondenz meldet: Das PräfiLrum des tschechi­
schen BerSandes hatte heute mit dem Minister 
präftdenten Freiherr,: von Hussaret eine mehr­
stündige Beratung über aktuelle Fragen. Der 
tschechische Verband protestierte entschieden 
gegen die Errichtung eines Kreisgericht» in 
Trauten««, sowie gegen die Einstellung ein­
zelner tschechischer Blätter »nd die Verfolgung 
von Mitgliedern tschechischer «nd südslawischer 
Parteien. Er brachte schließlich eine Anzahl 
Beschwerden wirtschaftlicher Natur vor.

Ermittelte Diebesbande.
W i e n ,  3. August. Durch eine Bande ge 

werbsmätziger Diebe waren auf dem Lager 
eines hiesigen Spediteurs eine Anzahl Kisten, 
die von der japanischen Botschaft bei Beginn 
des Kriegszustandes mit Japan dorthin ge­
bracht waren «nd kostbare Besitztümer im 
Werte von mindestens ^  Million Kronen ent­
hielten, gestohley worden. Der ganze Schatz 
wnrde nun durch einen Sicherheitswachinspektor 
bei einem Zuckerwsrenhändler im 17. Bezirk 
festgestellt. Alle a« dem Diebstahl SrleMgten 
Personen wurden verhaftet.

Zur Einberufung der Jahresklasss 1S2S 
in Frankreich.

B e r n ,  8. August. Die französische Ka 
mer setzt« die Erörterung über die Einl 
rufung der Jahresklasse 1S2V fort. Da autz. 
ordentlich viel Zufatzanträge eingebracht » ,  
den waren, die eine Abänderung des Gesetzes 
»erlangten, erklärte Elemeneeau kategorisch, 
die Regierung fei der Ansicht, das Höchstmaß 
von Zugeständnissen, die mit der Kriegsnot- 
wendigkekt in Einklang zu. bringen seien» ge­
macht zu haben. Die Regierung stelle daher 
bei allen Zusatzanträgen die Vertrauensfrage. 
Die Mehrzahl der Anträge wurde zurück­
genommen oder abgelehnt und die einzelne« 
Artikel angenommen. Clsmencsa« erklärte 
chließlich» er habe keinen Zeitpunkt für die 

Einberufung festgestellt. Renaudel erklärte 
namens der Sozialisten, er werde gegen die 
Vorlage stimmen, die sodann mit 358 gegen 
101 Stimmen bei zahlreichen Stimmenthaltun­
gen angenommen wnrde.

Auf der Sache nach den Schuldigen. 
B e r n »  3. August. »Petit Pariston" be­

richtet: Der französische Kammerausschuß nahm

da« ReglerungsprojeA bezüglich Ker N S  
strafung verantwortlicher Führer, die vor dem 
-Feinde schwere militärische Fehler begangen 
Haben, an. Einzig und allein in der Zusam­
mensetzung des Kriegsgerichts zur Beurteilung 
der Fehler und Verstöße wurde eine Änderung 
vorgenommen.

Der englische Munitionsarbeiierstreik 
noch nicht beendet.

B e r n ,  3. Nuguft. Churchill kündigte am 
Montag im Unterhaus an, daß die streikenden 
Munitionsarbeiter in Birmingham und im 
Westlichen Cooentry in erheblichem Maße am 
27. Ju li die Arbeit wieder aufgenommen 
hätten, und daß das Beispiel dieser zwei 
Streik-Zentren zweifellos auch seitens der an­
deren in Mitleidenschaft gezogenen Bezirke be­
folgt werden werde. Er werde alsdann im­
stande sei«, die Einsetzung eines gemischten 
Ausschusses zur Untersuchung der Beschwerden 
der Arbeiter einzuleiten. Die Montag- und 
Dienstag-Blätter berichten mit offensichtlicher 
Erleichterung über die wenigstens vorläufig« 
Abwendung der schweren Krisis.

ArMtermangel
in der amerikanischen Rüstungsindustrie.
B e r n ,  3. August. Die amerikanischen 

Zeitungen von Ende Juni berichten über einen 
akuten Arbeitermangel in der Rüstungs­
industrie der Bereinigten Staaten. I n  einem 
amtlichen Kommunique heißt es: I n  der
amerikanischen Kriegsindustrie fehlen derzeit 
406 008 gewöhnliche Arbeiter, und die Arbeiter- 
knappheit in der Montanindustrie gefährdet 
alle anderen Industriezweige. Hinsichtlich der 
geschulten Arbeiter ist die Lage beinahe ebenso 
ernst. I »  einem größeren ErschLtzwerke» das 
großkalibrige Kanonen herstellt, fehlen 200d 
Maschinisten, während die Kriegsmaterial- 
fabriken in Connecticut und Maryland allein 
35 000 geschulte Arbeiter brauchen. In  einem 
Aufruf des Brennstoff-Kontrolleurs Earfiekd 
an die Kohlengrubenarbsiter vom 30. Juni 
heißt es: Die Kohlenförderung bleibt wöchent­
lich um ein« Million Tonnen hinter den Be­
dürfnissen zurück. Wenn sie nicht um 10 Pro­
zent erhöht wird, werden dringliche Kriegs« 
anfträge darunter leiden.

Die neue Mordtat der Moskauer Sozial­
revolutionär«.

K i e w ,  3. August. Die «eitere Ver­
nehmung des Mörders des Eeneralfeld- 
marschalls von Eichhorn bestätigt die Ver­
bindung mit Moskau.

Berliner Börse.
Der Börsenverkehr stand im Zeichen einer sehr fester 

Stimmung. Namentlich für einige hoch im Aurse stehende 
Werte der Textilindustrie, sowie für Rüstungsindustrie trat 
lebhafte Kauflust aus den Kreist« des Publikums hervor. 
Bedeutende Steigerungen erfuhren insbesondere Vereinigt, 
Glanzstoffabriken, Bemberg, deutsche Maschinen, ReinmetaK 
und Daimler. Auch deutsche Waffen gewannen mehrere 
Prozent. Ferner gab sich gute Kauflust für Schiffahrts- 
aktien zu erkennen unter Bevorzugung von Hamburg-Am eri­
kanern. Von Montamverten zogen oöerschlesische Eisenbahn« 
bedarfe, Laura-Hütte und Phönix etwas an. Besser wäre» 
ferner Allgemeine Elektrizitatsgesellfchast Felten und GuMs» 
aume. Auf dem Anlagenmarkt haben sich ungarische Kronen- 
anleihen erholt. Heimische Anleihewerte wurden zu unver­
änderten Kursen umgesetzt. D as Geschäft trug zeitweilig 
einen etwas lebhafteren Charakter.

Berliner Prvdnktenbericht
vom 2. August.

Die jetzt hier eintreffenden ansehnlichen Zufuhren von 
Roggen sind in ihrer Beschaffenheit sehr verschieden. Es zeigt 
sich dabei neben gut ausgetrockneter auch feuchte und teib 
weise warm gewordene Ware. I m  freien Verkehr werder 
zurzeit Mairüdrn besonders lebhaft umgesetzt, die son den 
Kommunen, die sich darin zu stark eingedeckt hatten, billig an 
die Händler zu Futterzwecken verkauft werden. D as gleiche 
gilt auch für Mohrrüben. Heu bleibt gesucht, Napsstroh 
und Heidekraut angeboten. Wetter: trübe.

N otieru ng der D evIfr^ Ä u rfe arr des V erliu sr  BSrfe.
Für telegraphische

Auszahlungen. 
Holland (160 Fl.) 
DLnemart (100 Kronen) 
Schweden (160 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Franes) 
Oesterreich-Nngarn(100Ar) 
Bulgarien (160 Leva) 
Konstantin opel 
Spante» (166 Pesetas)

a. 1.
Geld

369.56
185.56
217.25
189.25 
151.—
60.55
7 9 , -
2t.vv

1 1 3 ,-

August.
Brief

3 1 0 .-
1 8 9 .-
217.73
189.75
151.25
60,65
79,50
21,15

1 1 4 ,-

a .Z I
Geld

310.50
188.50
217.25
189.25 
1 5 1 ,-
61,05
7 9 . -
21,65

1 1 3 ,-

Iutt.
Brtes

3 1 1 .-
189.—
217.75
189.75 
151,25

61.15
79.50
21.18

1 1 4 ,-

M iffrrM dk der W-i-hftl. Srahr M  Netzt.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der > T a , M i Tag
M eichs-l bei T h o r s ^  . . .

^Varscharr ! . . 
LhWalowkre . . 
Zakroezyn. . .

B raha bel Bromderg .
N e tz - b e i  Tzarniklm . . . .

2. o.« 1. ' S,4
Z.
1.

1.4S
3.74 S1.

0.7S
1,S5

Metevrvlsgische Besbachtnngen zu Thor«
-°IN s. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764 mm 
Wa,serst-n!> der  W e i c h  s « , :  ü.L Meier. 
Luf t t e mpe r a t u r :  -i- 14 Grad Lssiiue.
W e i t e r :  Trocken. W i n d :  Süd-ste:,.

morgen» bis 3. morgens höchst- Temperatur:
23 Grad Celiitts, niedrigst- -p ,2  Grad Leistn,.

W e t t e r n n s a q e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.i 

Voraussichtliche Witterung sllr Sonntag den 4. August: 
Wolkig, warm, Gewitterneigung.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 4. August L916. (10. n. Triniiatis.) 

Evaugel .lutherische Kirche. (Vachestraße). Vorm. 9t z 
Predigt - GuLLesdie,ist mit Abendmahl. Beichte 9'! 
Pastor Wohlgemuth. — Mittwoch den 7. August, 
a te n ls: Le sturdk. Pastor Wohlgemuth.

Uhr: 
Uhr. 

7 Uhr



Nachruf.
Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb durch Granatschuß 

unser lieber Kamerad, der
Offizierstellvertreter

vom Fußartikleris-Regiment 11.
Uns allen war er stets ein guter, treuer Freund, dessen Andenken 

wir immer in Ehren halten werden.
Er bleibt uns unvergessen!

Die aktiven Unteroffiziere des Ersatzbataillons 
1. Westpr. Futzart.-Regts. Nr. 11.

r Nn WmMz WK:
E  den GeSurLstagskindern Frau A  
?  LedipM' u. ihren beiden Söhnen ?  
^  aus der Brunnetzstr. 13 wünschen ^  
^  gute Freundinnen.
S S  S Ssssssssssssssssssssss

Dienstag den 6. d. M ts.,
abends 8 Uhr, im Schützenhause.

Der Vorstand.

Sonntag den 4. August, 7'j- U hr: 
Gastspiel Maria FamrvsLL.

vie bore von Ztambnl.
Dienstag den 6. August, 7'^ U h r:

Zum letzten male!

brel alte Scbaebteln.

Ganz unerwartet erhielten 
schulternde Nachricht, daß unser 
Sohn und Bruder, der

Obergefreiter

M ax 'k rs leLs l
im Ref..F«ß-Artl.-Regt. Nr. 11,

durch einen Granatsplitter am 23. Juli 1k 
blühenden Alter von 25 Jahren 3 Monat 
Tagen auf dem Felde der Ehre gefallen ist. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
G u t t a u  den 3. August 1918

L Irvivkvl u. Sran «. Zchwe
Gel i eb t ,  LeweirrL und unvergess«

Am 1. August, 4 Uhr morgens, 
i verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden, das er sich im Felde zu­
gezogen hat, als er bei seinen 
Schwiegereltern zu Besuch w eilte ,! 

der Wehrmann

W M  Me»s§k!
Inhaber des Eiserne« Kreuzes! 

2. Klaffe,
im blühenden Alter von 36 Zähren.

Dieses zeigen Liefbetrübt lm j 
Namen aller Hinterbliebenen an 

Langeheim den 3. August 1918

Frau ToZe!v8k1.

I n  das Geiwssenschaftsregister ist 
bei der L a v L  lu ä o ^ v  eingetragene 
Genossenschaft m it unbeschränkter Haft­
pflicht in Schönsee eingetragen worden I

Hausbesitzer k rru o r v . 
in Schönsee ist ans dem Vorstände 
ausgeschieden.

Thorn den 20. J u l i  1913. 

Königliches Amtsgericht. 
BerSingung.

Die Befestigung der Zufuhr- und Zu- 
gangsweseu längs der Unterbringungs­
baracken, sowie Befestigung und Ansamung 
mehrerer Geländestachen an derArgenauer- 
Pofener Chaussee bei Thorn, sollen öffent­
lich verdungen werdey.

Die Verdrngungsuntsrlagen liegen im 
Geschäftszimmer des Militärbauamts 2, 
Schmiedebergstrahe 3, zur Einsichtnahme 
aus.

Die Angebotsfarmulare können, soweit 
der Vorrat reicht, gegen postfrere Ein­
sendung von 0,75 Mk. in bar bezogen 
werden.

Angebote sind versiegelt und mit ent­
sprechender Aufschrist versehen postfrei 
bis Mittwoch den 14. August d. Js., 
11 Uhr vormittags, an das Militärbauamt 
8, Thorn, einzureichen.

Zuschlagsfrift 2 Wochen.
M iM ärbauam t 2.

Lmlist bis M  22. Agilst.

V ertre ter des H errn V i .

Aß  ̂ -
Der Unterricht beginnt 

Freitag den 16. d. Mts., 
abends 7 Uhr, im Artns-

Mein

M iM tm W
b-ginnt Donnerstag, 18. Angns!

N srls  lis tm L v ,
CulmerstraHe 10, 2.

Wer Zar Geld braucht
schreibe direkt an L. laeätke,

Dnuzig, Paradtesgaffe 8-^v.

Klemkimstbiihne,
Gerechtestraße 3.

Täglich 7 Uhe:

ZU HMante

?t-

Pl'WMlll.
Irmgsrä

Operettensängerin.

L?83 Uartkvberg,
Verwandlungs-Tänzerin.

Irsüs levr.
Wiener Vortragskünstlerkn.

vr. 8all8 Zeklleker,
Sänger.

Seris Kkvße.
Vortragskünstlerin und Sängerin 

zur Laute.

Lros v . M s  LedllklSer l
in ihren originellen Tanzschöpfungen s

ködert Zarottl,
Humorist, und Rezitator.

Sonntag den 4. August 1918:

3 Wtze 2
Ä rsstüm igen .

Nachmittags 
4 Uhr

Abends 
7 Uhr.

WeinMe sepgriett.

Uhren-
Reparatnrrn

aller A rt werd. schnell u. sachtem, ausgef. 
rrvtn»ÄkLN8lci. Uhrmacher, 

Thorn LLL. Mellienstraße 98.
Lehrerin erteilt gut und billig

Nachhilfestunden.
Angebote unter L*. 2 3 4 0  an die 

GeschHsts stelle der „Presse". _______
Habe mich tägl. einige Lieter

M ilc h
gegen Marken abzugeben.

.4»vr>llr N L N . Nazarkämpe.

Gebildete, Zunge Frau,
schreibgewandt, wünscht Beschäftigung 
bei M ilitä r, oder Zivilbehörde.

Angebote unter 2 4 1 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeben.

Schneiderin
sucht Beschäftigung, dieselbe fertigt auch
ÄNLbLrrqnzüge.

L r» rL « > v s IrL , Talstraße 42.

" »nch. W  «»M m k
Ac K M «  lcr 8«se z»r 2. A O  Ü  (A . )  8«tlkm
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 7. August, abends 8 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 Z! 1
1 2 4 8 Kauflose

8V 4V 20 r0 M a rk
find zu haben.

Dombroivslü, lSchl. Mch. Loiikiit-ßiiüithnier, Thorn-
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplätz, Fernsprecher 842.

BekamiiMachtmg.
Der Fröhwagen verkehrt von Montag den 5. d. Mts. 

ab wie folgt:
1. Fahrt: Abfahrt Schulstr., Wagenhalle 5°^

Abfahrt Stadtbahnhof 5»s.
2. Fahrt: Abfahrt Ziegelei 62»,

Ankunft Stadtbahnhof 6".

GlektriziMswerke Thor».

X e rk e n ü
8is sioli bitte vor, äuss Onstsxisl äss alten, 

rveltberübmten

L. Itrsrrdurger
in M O NA, uuk «lem LelNtsvbsrtorpIrrtr nun

absncks
71, vdr

seinen ^Lkan§ niniint!
v o r  K a i'te n ve i^u n s : L i^arronIiaR 8 ^ lüv lcm am i L trü lM , 

L̂ILalo lelexllon 68,

D ie  N a re ls  N o is s t:

lSsZuekSt Tßrktts LtrsssdurgGr!

J u n g e  D am en , V
ß

die bereit sind, sich mumal in der Woche in der städt. 
Mittelstandsküche ohne Entgelt zu betätigen, werden Host. 
gebeten, sich im Büro der Mittelstandsküche, Bachestr. 4, in 
der Zeit von 1 1 ^  bis 2 Uhr mittags zu melden.

StSdt. Mittklft««dsküche.
IKSLrLc, Infpsktsr.

Garantiert lemölhattigerFensteckitt
gibt ab solange Vorrat reicht

Van- und Kunstglaferel 
l^ rliL  LUrntal, Neustädtischer Markt 14.

Wer übernimmt das

SeaHWell v. WM!eil?
Angebote mit Preis erbeten unter.O. 

2 5 2 8  an die Geschäftsst. der „Presse".
Gut möbliertes Zimmer 

mit oder ohne Pension sofort zu verm.
Schuhmacherstraße 12, 2, l.

Z8SS Aar« N S  L »
stück sofort zu vergeben.

A-rgob-te unter Zs. 2 3 3 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Protze".

W  M  M W
ist zu verkaufen. Lmdeultr. 46. im Laden.

LanMrt,

W M . GsNderNeWe«;  Thvr».
Montag den 5. August, 8 Uhr abends im Artnshof.

r. M o n lr-Ü o iiA N .
1>. S .K .K  o-m .-

(B-rrln. « -«m r L r-p v»
- , . Leitung Herr r. tVNweSarkr.)

^  P a u s « .  — -  ......

Brethos«.

2. Ouvertüre z. Oper Leonore Nr. 3 Beetüoven.
3. Konzert für Violine 6-moll mit Orchester Bruch.

(Herr PSrlner). ^
4. KrSnungrkonzert, 1. Satz, für Klavier und Orchester Mozart.

(Hrrr Kauffmann). " '
«. Elegesgesang der Deutschen nach der Hermannsschlacht ALt.

(Doppelauartett mit OrchersterbegleitunU)
»""^rMügel hat die Fa. B e rth . R e u m a u «  i» Pose« 

freundlichst zur Derfugung gestellt.
der Plätze: Logen und 1.—8. Reih« s Mark, s.—W. Reib« 2 Mark, 17.—22. Reihe 1.50 Mark. Stehplatz es Pf» ^

Vorverkauf in der Buchhandlung l^ r r r lr s o lx .

krvvsslsodsr Kot
Cudner Chaussee 53.

Sormtag den 4. Nngrrst ISIS:

j w ß e W ä k - s. M llie il-W ü m s i
des brillanten

M G " mit ns«en Kräften! "HßSS 
N. a.:

NHmZS M s in , Soubrette.
L .  v . Lsss,

in ihren Typen.
M .  « s r e r s g ,

Humorist.

M .  8NsL8r«r, moderner Zauberkünstler.

Humvrist und Rezitator. Humorist. Duo.

in ihren Tanzschöpfungen. Fantasie., Kunst, 
und Verwandlungs.TSnze.

Außerdem:

Schwank in 1 Akt.

Anfang der Borsten«»- S Ahr »achmiitag«.
Die Direktion.

K ü rse rZ s rtG n , kulmer Zhauffee 18.
Am Sonntag den 4. August 1918:

AM" Srvße MitSr- vkd'  ' -VorMulls.
_______________ Anfang 4 Nhr.___________________ __

Frl.
Ortglnal-Soubrette «nd Aind».. 

darstellerin.
Frl N rs e rL ,  

Dortragskünstlerin.

P r o g r a m m :

bunter Komiker.

Herr
das medizinifche RLtstl. der Mann 

« tt dem LZwrngedkß.
Frl. «LN»Qtg

kr ihren; künstlerischen Malakt. 
Frl.

plastische DarstrÄmge».
imd vleleS mehr.

Außerdem 2 Poffen:
Bekm Schiedsrichter. Päsels Burschenstreichr.

Schwank. , Akt. _________ Burleske, l  «k«.
S E ' Stets SaS neueste vom Neuen. 

Es ladet ergebenst ein dke SpieNellrmg.

k« Theater 
Germania.Thorn, Wollmarkt

Neu- AbnormttAenscha«. «...
Sonntag den 4. August 1S18 «. f. Tage:

^ L s p L u l a . ? ? ?
Halb Mann, halb Weib, das größte medizinisch« Rätsel, überall 

der Wissenschaft vorgestellt. ^

Die Dame mit dem L. Sinn, die beste Hellseherin der Gegen« 
wart, gibt Aufklärung über alles.

Im  Stereojttikum.
Die Spinne mit dem Mädchenksps. Lebend! Sensationell! Lebend!

Alle Attraktionen waren das Tagesgespräch von Berlin. 
Anfang Sonntags von 3 Uhr, wochentags 7 Uhr ab ^Mndlich-

Achtungsvoll
Gefreiter L .  HLorndlnirn, Schausteller.

soso «. so«» Mk. sof. u. 4SS0 M.
z. 1. OU. z v«r,»l>. Aug. u. S t i l  
an die S»schSfts»e«e der »Nre«".

Berloren
zrklnl..!chwarzledsrnes, Haud.
iKschllie» mit Inha lt ans dem Wege v»m 
Trajekl zim, ^«tzelsipack. Ander mekn. 
Kottfirivatkmsmidenkeiis « ii»  gegen Zu- 
sicherung guter Belohn, um Rachr. und 
Zusendung an k. llsw. Hohensalza, 
Bahnhsfstratzelk, gebeten.

e
mit Inha lt auf dem Stadtbahnhof ver­
loren. Abzugeben gegen Belohnung

WKSiAfftraße 78.
Verloren dunkelrote, rmweKorallellbrosche

und ein Schlüssel mit Gummiring. Geg.

Mitte 30, ev.. vermögend, wünscht sich 
mit Landwirtstochter oder Witwe zu 
verheiraten; event!. Einheirat.

Zuschriften unter X .  2 4 2 3  au d ie , - .......... .....................-  - — ......... — ------- - - -
Geschäftsstelle der »Presse* erbeten. Beloh. abzugeb. Brombergerstr. S6S, 4 . E -  Hierzu zweites B la A ^

Armer Junge.
aus der Post schwarzes Portemonnaie 
mit 4.50 M t. verloren, bittet ehrlichen 
Mnder, es abzug. in d. Gefch. d. ^Presse'",

CS-Üch-r Uaiender.
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Die prelle
(Zweiter sialt.t

Der UriegrgeLanke im fünften 
Nnegsjahr.

Das Organ der Reichsregierung, die „ No r d d .  
A l l g .  Z tg ." , schreibt aus Anlaß des vierten 
Jahrestages des Kriegsbeginns: „Der Erobe- 
rungsgedanke ist kein nachhaltiges wirksames 
Kriegsnwtiv. Es bedurfte für die Entente eines 
stärkeren Anregungsmittels durch eine syste­
matische Verleumdung des Gegners. Deutschland 
sollte der Friedensstörer sein, der die Weltherr­
schaft erstrebt. Indem man die Deutschen als die 
Hunnen und Barbaren verschrie, wagte man 
allen Verdacht von sich selbst ab und erregte zu­
gleich in den Massen die Instinkte der Furcht und 
des Haffes, die sie die Waffen mit der gewünschten 
Erbitterung und Zähigkeit führen ließen. M it 
Verkehrung von Ursache und Wirkung ward uns, 
wie wir, von mehreren Seiten bedroht, zur 
Kriegserklärung gezwungen waren, die Urheber­
schaft am Kriege zugeschoben. Die Vorstellung von 
dem großen deutschen Unrecht, das die anfänglichen 
Ententeführer durch die unwahrsten Beschuldigun­
gen und unflätigsten Beschimpfungen erzeugt hat­
ten, hat alsdann der amerikanische. Präsident noch 
zu verstärken gewußt, indem er unserem monar­
chischen militaristischen Staatssystem sein Bild von 
dem demokratisch-pazifistischen ZukunftsstaaL ent­
gegenhielt. Als echter Amerikaner, ein Gemisch 
von Idealism us und M ilitarismus, sucht er sei­
nem Lande einen möglichst großen Gewinn aus 
diesem Kriege und sich selbst den Ruhm eines 
Menschheitserlösers zu sichern. So ist, wie in der 
Zeit der französischen Nevolutionskriege, denen 
die Verwirklichung der Humanitätsidee zugrunde 
lag, wieder eine Idee, die den wahren Kriegszweck 
verdecken soll, ein dem unerhörten Weltbetrug ent­
springender Bann, der die irregeleiteten Volker 
zu einem KreuULge gegen die vermeintlichen 
Feinde des Friedens, der Freiheit und Gerechtig­
keit entflammt, -um leitenden Kriegsgedanken 
geworden. Gewiß ein starkes Kriegsmotiv, das 
mit allen Bernunftgründen nicht zu entkräften, 
sondern nur mit Waffengewalt aus der Welt Zu 
schaffen ist. Wir kämpfen heute für den Sieg der 
Wahrheit. Das verleiht unserer Kriegführung 
einen neuen Offenftvgeist, das soll unsere Losung 
im fünften Kriegsjahr sein."

Der bayerische Ministerpräsident über die 
Kriegszielr.

An der bayerischen Kammer der Abgeordneten 
ergriff Mittwoch Nachmittag M i n i s t e r p r ä ­
s i d e n t  v. D a n d l  das Wort und gab eine län­
gere Betrachtung der politischen Lage, wobei er 
u. a. sagte: „Einzig dastehend bleibt in der 
Kriegsgeschichte, was gerade im letzten Sommer 
an Ausdauer und Heldenmut von den deutschen 
Regimentern im Wwehrkampfe gegen die vielfache 
Überlegenheit der Engländer und Franzosen ge­
leistet wurde. Unbeugsamer Wille zum Durch-

halten beseelt das ganze deutsche Volk an der 
Front und in der Heimat. Unsere Friedens­
angebote wurden von unseren Gegnern mit Hohn 
Zurückgewiesen und als Zeichen von Schwäche aus­
gelegt. Frankreich will uns deutschen Boden ent­
reißen, und das Hauptziel des Engländers ist und 
bleibt die endgiltige Erledigung des von ihm als 
äußerst gefährlich und unbequem empfundenen po­
litischen und Handelskonkurrenten. Es kann nicht 
deutlich genug auf die englischen Kriegsziele hin­
gewiesen, es kann nicht oft genug betont werden, 
daß England für eigene Interessen, um die poli­
tische und wirtschaftliche Knechtung Europas 
kämpft. Das mögen sich auch alle jene vor Augen 
halten, die in Verzagtheit oder Mißmut die Be­
deutung dieses gewaltigen Weltringens ver­
kennen." Der Ministerpräsident kam sodann aus 
den von Wilson wiederholt so nachdrücklich ver­
tretenen Gedanken des V ö l k e r b u n d e s  zu 
sprechen und sagte: „Wir wollen nichts anderes, 
als die Herstellung und Sicherung des Gleich­
gewichtes der Mächte, Freiheit für die wirtschaft­
liche Entwicklung jedes Landes, Freiheit für Han­
del und Freiheit für den Verkehr auf dem freien 
Meer. Ein Völkerbund auf dieser Grundlage wäre 
die schönste Krönung des Friedenswerkes. Mag 
Wilson seine Bundesgenossen zu dieser Auffassung 
bekehren, dann wird ihm die Verständigung mit 
uns nicht schwer fallen. Solange aber unsere 
Feinde im Westen uns deutschen Boden entreißen, 
unsere wirtschaftliche Selbständigsten vernichten und 
unsere Freiheit zerstören, das Deutsche Reich vernich­
ten wollen, so lange können wir nicht vom Kampf­
platz zurücktreten. M r  treten in das fünfte 
Kriegsjahr ein voll Vertrauen zu unserem Volke, 
zu unserem tapferen Heer und seinen herrlichen- 
Führern, die uns einen glücklichen, segenbringen- 
den Frieden erkämpfen werden."

Die holländischen M atter zum Jahrestage 
des Krieges.

Fast alle holländischen Blätter beschäftigen sich 
in ihren Leitartikeln mit dem fünften Jahrestag 
des Krieges. Die Artikel find sämtlich resigniert 
und düster im Ton gehalten.. Der „ N i e u w e  
R o t t a r d a m s c h e .  E o u r a n t "  sagt: Wenn die 
Zentralmächte gewinnen, so wird hiermit, wie wir 
das in Rußland und Rumänien gesehen haben, 
auch kein Zustand des Friedens und der Ruhe in 
Zukunft geschaffen. Gewinnt die Entente, so wird 
dies auch kein Friede sein. Der Artikel schließt 
dann.: Die übertriebenen Forderungen, die von 
den SnLenteländerp gegenwärtig gestellt würden, 
würden somit die Grundlage für einen M ili­
tarismus und für neue Schranken legen. Es sei 
absolut undenkbar, daß sich das Deutsche Reich mit 
solchen Bedingungen zufriedengeben werde. Es 
würde ein Nachegefübl zurückbleiben, das viel 
größer als das der Franzosen nach dem Frank­
furter Frieden sein würde.

politische Cagesschau.
Die neuen Reichssterrergesetze.

Das Umsatzsteuergesetz und die Änderungen zum 
Neichsstempelgesetz sind bereits mit dem 1. August 
inkraft gegtreten. Von den übrigen neuen Reichs­
steuergesetzen werden das Mersteuergesetz und das 
Gesetz über die Erhöhung des Vierzolles am 1. Ok­
tober d. Js ., das Weinsteuergesetz sowie das Gesetz 
über die Besteuerung von Mineralwässern und 
künstlich bereiteten Getränken einen Monat nach 
ihrer bis heute noch . nicht erfolgten amtlichen Ver­
öffentlichung inkraft treten. Zwei Wochen nach der 
Verkündung erhalten das KriegsabgaLe- und das 
SLeuerfluchLgesetz Gültigkeit. Vom BrannLwein- 
monspolgesetz werden die Bestimmungen, die die 
Grundlage für die vorbereitenden Maßnahmen zur 
Durchführung des Monopols bilden, sofort mit der 
Veröffentlichung, diejenigen über die neuen 
Vranntweinzölle und den Zuschlag zur Vrckaufs- 
abgabe am 1. Oktober d. J s . inkraft gesetzt; im 
übrigen soll eine kaiserliche Verordnung das I n ­
krafttreten' bestimmen.

Wrederzusammentritt der österreichischen 
Delegationen.

Nach dem „Neuen Wiener Tageblatt" ist der 
Wiederzusammentritt 'der Delegationen für Ende 
September in bestimmte Aussicht genommen.

Das KreisgerrchL van Trautenau errichtet.
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Ver­

ordnung des Justizministers über die Errichtung 
eines Kreisgerichtes in Trautenau in Böhmen. — 
Seit fast drei Jahrzehnten bildete die Errichtung 
eines deutschen Kreisgerichts in Trautenau eine 
der heißest umstrittenen Fragen der deutsch- 
böhmischen Politik in Österreich.

Das Urteil im Prozeß wegen Versenkung 
des „Benedeito Brin".

Das Kriegsgericht in Rom verkündete das 
Urteil in dem Aochverratsprozeß wegen Versen­
kung des Panzers „DenedeLLo Drin". Giorgio 
Earpi und Achills Moschini wurden zur Degra­
dation und zum Tode durch Erschießen in den 
Rücken, Vertolini zu lebenslänglicher Zwangs­
arbeit und Degradation verurteilt. Mario Azzoni 
wurde freigesprochen, da ihm ein Verschulden nicht 
nachgewiesen werden konnte.

Die Hoffnung der Entente-Staaten 
auf das Frühjahr 1918.

Der „Berl. Lokalanz." meldet über G e n f :  Der 
Kriegssekretär A ü r a i n i  erklärte in der französi­
schen Kammer in Erwiderung'auf die scharfen An­
griffe Renaudels gegen Clemenceaus innere und 
äußere Politik: Jede Kritik ist heute verfrüht. 
Der Frühling 1919 gilt allen EnienLestaaten als 
Datum der entscheidenden Wendung. Für dieses 
Datum müssen wir Franzosen alle Kräfte bereit 
halten.

Stürmische Szenen bei der Gedächtnisfeier 
für Jaurös.

Einer Meldung aus Genf zufolge kam es bei 
einer von der sozialistischen Partei in P  a r is ver­
anstalteten Gedächtnisfeier für Jaurös bei einer 
Rede von T h o m a s  zu lärmenden Szenen. 
L o n g u e t  bemerkte in seiner Rede: Wenn
Jaurös noch leben würde, würde der Krieg ohne 
Zweifel schon zu Erike sein. Dieser Satz wurde von 
allen Anwesenden mit begeistertem Veifap aufge­
nommen. Das Zentralkomitee des Bundes für 
Menschenrechte protestierte gegen die Vertagung 
des Prozesses gegen V i l a i n ,  den Mörder von 
Jaurös.

Ein neuer Lebensmitteldirektor für England.
Wie aus London gemeldet wird, ist zum Nach­

folger des zurückgetretenen Lebensmitteldirektors 
Lord Lee S ir Charles Bathurst ernannt worden.

Aus Finnland.
Nach einer Blättermeldung aus Helfingfors soll 

der Jahrgang 1896 am 12. August aufgeboten wer­
den. Zum Geschäftsträger Finnlands in der 
Ukraine wurde Dr. Hermann Gommeurs ernannt. 
I n  Abe wurden 129 000 Kilogramm Kaffee be­
schlagnahmt im Wert von 3 800 000 finnischen 
Mark.

Die russisch-ukrainischen Verhandlungen.
Kiewer Zeitungen melden, daß auf der ersten 

gemeinschaftlichen Sitzung der Wirtschaftskommis­
sion der russisch-ukrainischen Friedensdelegation 
der Vorschlag des ukrainischen Handelsministers, 
für den Austausch nicht kontingentierter Güter den. 
Zolltarif von 1W3 einzuführen, heftige Opposition 
bei der großrussischen Delegation hervorrief, weil 
dadurch eine Zolltrennung eingeführt werde, gegen 
die selbst ukrainische Industrielle sich ausgesprochen 
hätten. Eine Einigung wurde nicht erzielt.

Die Bolschewiki-Negierrmg in Gefahr.
Die Volschewiki sind nicht in der Lage, mit 

ihren Truppen, die nicht einmal durchweg diszi- 
plimert sind, den frischen und geübten Streit- 
kräften des Vielverbandes wirksam zu begegnen. 
Dabei wachsen die inneren Schwierigkeiten für sie 
von Stunde zu Stunde. Die jüngsten verzweifeln­
den Aufrufe Lenins und Trotzkis sind ein beredtes 
Zeugnis für die Schwierigkeiten, in denen sich die 
Sowjetregiernng gegenwärtig befindet. Ih r  Be­
stand kann nach Lage der Dinge unter Umständen 
eine Frage von nur noch kurzer Frist sein. Es 
wird gut sein, wenn sich die deutsche Öffentlichkeit 
rechtzeitig auf die Möglichkeit eines Sturzes der 
Bolschewiki-Regierung einstellt.

Laut offizieller Mitteilung ist gestern Nacht 
Onega von den Engländern besetzt worden. 
Onega liegt 200 Werst südöstlich von Kern und 
150 Werst von Archangelsk. Die Besetzung Onegas 
bedeutet einen großen Fortschritt des Vormarsches 
der Engländer auf Archangelsk.

Berliner Brief.
------------ (Nachdruck verboten.)

H e u t e  v o r  v i e r  J a h r e n !  Berlin im 
Zeichen der M o b i l m a c h u n g !  M it feuchten 
Augen schrieb ich Ihnen in jenen großen August- 
jkrgen 1914, wie das Berlin von danmls seine erste 
Ariegsnwche in- einem Erleben ohne gleichen durch­
machte. Dir MassenbvLndung vor dem Schlosse, 
« o  der Kaiser vom Balkon herab Zur Menge sprach; 
-e r Ausmarsch der feldgrauen Bataillone, mnjubelt 
rwm Volk; die unvergeßlichen Wunder der Straße, 
wie man sie auf Schritt und T ritt in der Millionen- 
H auM adt fortan erlebte, — Wunder der vater- 
Wrrdqchen Stimmrmg, des Hochgefühls, der E ig e n  
Einigkeit aller, einer Begeisterung ohne Ende, — 
-a s  waren die Mam-menHrichen, die in Berlin bei 
Kriegsausbruch loderte«. Sein Aussehen hat sich 
seither irr vielen Zügen von Grund aus verändert. 
Fn diese« vier Kriegsjahren war fast in jedem der 
wöchentlichen Briefe rm einzelnen davon zu reden. 
Blicken wir heute zurück auf unser Berlin, wie es 
damals war, so mischt sich viel Wehmut in die Be­
trachtung. Die steten Opfer an Gut und Blut, die 
borge um die Ernährung, das Abschneiden von 
Lebens gewöhnheiten, die nicht zu erhalten waren, 
t» den immer aufs neue gesteigerten Anforderungen 
des Kampfes um alles kennzeichnen die vier Jahre 
Kriegsleben in Runen, die dem Antlitz Verolinas 
tief eingegraben sind. Kart find ihre Züge gewor- 
-den. Härter sind heute die Menschen, die damals 
einstimmig das „Deutschland, Deutschland über 
Alles" sangen, denen das Blut in den Adern glühte, 
>̂ie sich über sich selbst hinauswachsen fühlten, im 

sthönen Rausch der größten aller vaterländischen 
Tage. Nicht nur das bluige Geschehen in Feindes­
ländern hat dazu geführt, viel Undeutsches, Ver­
unstaltetes und Häßliches kam uns vom Bruder 
unter uns. Die Gier nach Gewinn, der Wucher 
mit den Lebensmitteln, d ê Verwahrlosung der 
Fugend, Hand in Hand gehend mit einer schwinden­
den Achtung vor Gesetz und Rechten des Nächsten,

auch bei den Alteren, — sie hätten fast zu Toten­
gräbern des berrlichen Geistes von 1914 werden 
können. Indessen im K e r n e  ist das Volk denn 
doch auch Lei uns noch nicht angefault, die Lebens­
kunst des Durchhaltens haben ihm die besseren Ele­
mente wieder und wieder beizubringen gewußt, 
sodaß wir im Großen und Ganzen an der Schwelle 
des fünften Kriegsjahres nicht ohne anständige 
Haltung vor den Brudern im Reiche dastehen, und 
voll Zuversicht auf den Enderfolg ertragen wir die 
Plagen und Nöte des Tages, im Vertrauen auf 
unseren genialen Volkshelden und den braven 
Streitern an der Front. Es muß uns doch ge­
lingen! . . .

S c h w e r st a r b e i t e r  und Sc hwe r s t -  
e n t b e h r e r  sind wir mehr oder minder nach­
gerade alle geworden durch die vier Jahre Krieg. 
Aus der Kraft des Einzelnen im Schaffen muß in 
immer wachsendem Maße herausgeholt werden, 
was irgend Körper und Geist noch herzugeben ver­
mögen, und eine Atempause im Durchkälten wäre 
uns wohl erwünscht. Aber es kommt zu einer 
solchen, auch vorübergehenden, nicht. Und die 
Klagen wollen auch nicht verstummen, daß nach der 
Millionenstadt zu wenig Lebensmittel herein- 
können. Zum erheblichen Teil beruhen diese Be­
schwerden freilich nur darauf, daß die guten Ber­
liner meist garnicht wissen,' wieviel knapper die 
Rationierung draußen in der Provinz ist. So ist 
zurzeit ein Gegenstand der Unzufriedenheit die 
F i s c h v e r s o r g u n g .  Selbstverständlich liegt es 
nach amtlicher Versicherung auch hier nicht an der 
Organisation: die ist sogar tadellos, wie eine Be­
sichtigung lehren sollte, zu der wir Pressevertreter 
dieser.Tage nach den dazu eingerichteten Stadt- 
bahnbögen beim Bahnhof Börse geladen waren. 
Indessen, was nutzt die beste Organisation, wenn sie 
keine Waren heranschaffen kann? Es kommt zwar 
täglich eine große Menge Ränchsrwaren und frische 
Fische in die Berteilungsstelle; aber wenn man 
bedenkt, daß nicht nur das eigentliche Eroß-Verlin,

sondern das ganze Gebiet des Zweckverbandes von 
hier aus versorgt werden muß, so ist das Verfüg­
bare anscheinend gering. Erhebliche Verminderung 
erfährt auch fortgesetzt das „Soll" durch D i e b -  
s t ä h l e  unterwegs. I n  neun Monaten hat die 
Eisenbahnverwaltung für „abhaicken gekommene" 
Fischsendungen nicht weniger, als 71000 Mark er­
setzen müssen. Da zudem den Löwenanteil die Gast­
wirtschaften und Hotels erhalten (30 vom Hundert), 
so ist es sozusagen ein Glücksfall, wenn der private 
Haushalt noch Fische aus dem amtlichen Wege auf 
den Tisch bekommt, trotz der Fischkarte, mit der man 
uns beglückt hat. Wenn es gleichwohl noch öfter 
in mancher Küche nach Fische riecht, so mag Herr 
UnLerstaatssekrettir Dr. Müller wohl wissen, wie 
das kommt . . .

Daß auch unsere, meist als Muster braver Leute 
angesprochene biederen Dr o s c h k e n k u t s c h e r  dem 
Streben, nach Höchstpreisen sicherm gefallen sind, 
ist besonders schmerzlich zu beklagen an den mancher­
lei Wandlungen, die das anständige Berlin im 
Kriege erfahren hat. So schlimm ist das geworden, 
daß sich jetzt sogar die Polizei „darein legen" muß. 
Das Polizeipräsidium gibt bekannt, daß Kraft- 
droschkenführer in vielen Fällen mit ihnen bekann­
ten Gastwirten dahin übereingekommen sind, nur 
von den Wirten vermittelte Fahrten auszuführen, 
andere Fahrgäste aber zurückzuweisen. Meist setzt 
dann der W irt den Fahrpreis von vornherein fest 
und verschafft dem Droschkenführer dadurch einen, 
der Droschken-Verordnung nicht entsprechenden, 
übermäßig hohen Gewinn. Die Polizei straft nun 
die schuldigen Droschkenführer mit Entziehung der 
Fahrerlaubnis und fordert das Publikum zur An­
zeige der Fälle auf, in denen es abgewiesen worden 
ist oder ihnen unverhältnismäßig hohe Trinkgelder 
abgezwackt werden. Indessen werden die wenigsten 
Leute den Angeber machen wollen; denn man 
scheut nicht mit Unrecht die Schererei, die man sich 
damit auflädt, ganz zu schweigen von den Liebens­
würdigkeiten, denen man sich aussetzt. Man wird

es daher meist vorziehen, schweigend auch ungebühr­
lich hohe Forderungen zu zahlen . . .

Geld haben wir wie Heu im Kriege, auch jetzt 
noch nach vier Jahren! Neuer Beweis: das Er­
gebnis der E i n k o m m e n s t e u e r  - V e r ­
a n l a g u n g  für 1918. Das ist um 24 Millionen 
Mark höher als im Vorjahre ausgefallen, für 
Berlin selbst, und um 27 Millionen höher als für 
Groß-Berlin. Dabei ist anzumerken, daß aller« 
nahezu 60 000 Steuerpflichtige, meist aus den Ar­
beiterkreisen, in die Gruppe mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark himibergelangt find. Was 
Wunder, da man doch erfahren hat, daß z. B. 
Klempner einen WochenverdierH von 989 Mari 
gehabt, also nahezu einen braunen Lappen am 
Sonnabend heimgetragen haben! Der Schw er­
arbeiter der Hand streicht am meisten Verdienst ein 
in diesem Kriege und hat auch «och die nrllde Hand 
der Behörde inbezug auf Brot und Nahmngsurittel 
und Anzüge schützend über sich. Uns durchhaUe^en 
Leuten vom Kops hingegen winkt keine L^enLwrff- 
Spende oder dergleichen; wir «Essen sehen, wie 
wir uns durchschlagen, und sollen dabei noch für die 
gute Stimmung und stramme Haltung der Bevölke­
rung wirksam tätig sein . . .

Hart ist das Kriegsleben, doch Hefter gebärdst 
sich noch immer die K unst. Im  Theater der 
Friedrichstadt hat man Max Bernsteins und Lud­
wig Hallers Dreiakter „Der goldene Spiegel" mit 
zündendem Lacherfolg erstmalig gegeben; s§ ist ein 
Lustspielchen, ganz von der alten Friedenswar^ 
sorte. Und daß man an dererlei Vühnenware, un­
geachtet des sonst allenthalben am Wege stehenden 
Ernstes der Zeit noch Geschmack findet, mag auch 
zu den Geheimnissen der Lebenskunst im Durch­
holten gehören. Das Lachen ist freilich noch be- 
zugsschemfrei, man will's also mitnehmen; wenn 
auch hier der Profitmacher lauert, der Theater- 
billetschieber, der wucherisch auch an diesen Genüssen 
saugt, die uns noch geblieben sind, — nach vier 
Jahren „Berlin im Kriege" , . »



M« MSrd« des M H » MirLsch - 
nach England tziLtfLvheu.

Die ZWrder des Grafen MrLach nach Zn- 
MkmaLiosmr der russische« Presse nach England 
«Momme«. MmiLtelbar Lach dem Attentat 
«ave« fi- «ach Norden N«ö nicht, Wie ursprünglich 
angenommen wnrdr, nach der Ukraine geflüchtet. 
Ohne Peiersbürg zn Lsrührr«, gelangten sie zur 
Mrrman-Küste und begaben sich auf ein englisches 
Schiff, WS sich bis Mr Abfahrt Verbergen 
Pellen.

AnNEW «rLhiM  KaNnnK.
TysNer M ütter erfahren den Angaben der 

Darissr „Liberty gegenüber, nach denen Indien 
asch Soldabm liefern könnte, vorderhand müsse 

gland vsn weiteren AvsheLungen in größerem 
Matze in Zndien ans Gründen der inneren Sicher­
heit absehe».

Japanische RorbereitANgsn für das Vorgehe» 
in SiL irie^

Der „Nienwe Notterdamsche To«rant^ meldet 
urs B a L a v i a :  Die japanische Regierung
harterte 70 0A) Tonnen Schiffsraum für den 
Transport von Truppe« »ach Sibirien.

I wTKnr siM  KMkt' 
Material spart, LM es

Thorner rokalplauderei.
Kranz feiner 
neuer S i

Das vierte Kriegsjahr fchbotz den 
Tage. Gewoben aus dem Lorbeer 
rrrs thränenbeperltsn Palmemoedeln 
aus Dornen der Not und dem Immergrün 
Hoffnung, hat er sick gerundet für die Ewigkeit als 
ein neues Denkmal oer Macht deutscher Seelen- 
stärke in der schwersten Zeit, die das Menschen-! kommen klar ist es

^  tge, 
Trauer, 

der

E  LMrrreL 
KZ LeeigneLeL Zeit

Mensches 
lt LA-d ML

geetKneterr Stelle« llsMsich ms Treffen M Mhreu. 
Kindsnburg und Ludendorff haben in vier Knsgs- 
jähren ihre 
weiter unser 
wissen besser als 

flietzlich auch mit

lt genracht, daß sie auch 
rtrauea verdienen. Sie

jähren ihre Sache ?s 
grösstes
cks alle BiertisH-Strategs», wie wir 

schließlich auch mit den MiMsnenheeren unserer 
Gegner fertig werden. Ruhige Geduld und starke 
Nerven tun uns allen auch weiter not; sie werden 
uns auch endlich M dem ersehnten Endsiege rmd 
wohlverdiente« Frieden hinüberführen.

So wie jede Woche im Kirchenjahr ihr Erränge- 
Asm tzrt, das den GrMichen rr«L den Gemeinden 
dhe beste Anlehnung für den Gottesdienst bietst, 
so erhalt such jede Kalenderwoche ihr Leitmotiv, 
das sie beherrscht und als geistige Stimmgabel den 
Ton angibt, der dieser: Abschnitt kennzeichnet. Der 
Ton, der i« der verflossenen Woche angeschlagen 
wurde, war ein trauriger, tief ergreifender — ein 
Ton, der noch lange Nachhallen und überall in 
Deutschland er« schmerzliches Echo erwecken wird. 
Ei« weher Klagelaut ging dabei auch durch eine 
Anzahl Familien unseres Ostens, die bei dem be­
klagenswerte« Eisenöahrk-U.tglück, das leider so

von 
ed ge­

nommen und deren Reise man mit den besten 
Wünschen und srrchen Hoffnungen begleitet, Ver­
loren haben. Dazu gesellte sich am gleichen 
Tage die weitere Hiobsbotschaft von der Srmor- 
drmg des Generalfelvmarschaks vou Eichhsr« und 
seines Adjutanten in der Hauptstadt der Ukraine 

Aber auch an Lichtblicken im Lebe« der engeren 
Hetmat hat es nicht gefehlt. Wir rechnen dazu den 
erfreulichen Verlauf der Versammlung, die vorn 
Magistrat einberufen war, um durch Gründung 
einer gemeinnützigen Bauvereinigung zur Beseiti­
gung des Wohnunasmangels beizutragen. Auch in 
Thor« tst die Wohnungsnot groß; es fehlt an 
kleinen wie an mittleren Wohnungen? und voll-

nach dem Kriege

rlagenswerre« TUMsaM-rraginir, oas terver 
viele Menschenleben gefordert hat, Angehörige, 
denen man noch kmz vorher fröhlichen Aöschiet

ensbejahender 
mütterlichen WohlgeWl des Reifens nnd Wer­
dens, in der Lust sieghafter Daseinsoollendung von 
Blüte zu Frucht, von Saat zur Ernte. Aber tn 
unseren Herzen klingt der Widerhall der b 
den Melodie nur ganz leise, gedampft und 
kern: denn über dem Himmel unseres Vermt 
wuchtet schwer «und dunkel die Wolkenla' 
Krieges, oer in das fünfte Jah r htnrtnschritt, ohne 
lxch durch das Tor dieses neuen Jahres sonnig ein 
Heuer Lichtstrahl tmrchglänzt mw uns zeigt, datz 
das lastende, dunkle Gewölk weichen und die Frie- 
denssonne wieder strahlen und wärmen will. Das 
große Völkerringen im Westen geht unaufhaltsam 
weiter, wen« auch die Kampfe zeitweilig' ruhen.

mmg getreten ist, gibt noch keinen Grund zur De- 
nnruhigung, zumal wenn wir uns srrM en- 
warLigen, mit welch bedeutenden und überraschend 
schnellen Elffolgen m den Monaten zuvor unsere 
feldgrauen Hewen im Weste« aufwarten koMren. 
Auf keinen Fall ist heute die Kriegslage Wfftach 
angetan, das Vertrauen in die Maßnahmen der 
obersten Heeresleitung zu erschüttern, die statt 
blindwütigen Draufgängertums, mit dem fast 
immer furchtbare Opfer an Gut und Blut Ver­

sus diesem Gebrete herrschende Not noch ver- 
werden wird. Die Zahl der Bewerber um 
r Wohnungen wird in unserer S tadt «och 

größer werden, wenn M  die vielen kriegsgeLraNte« 
Paare — meist kleinere Leute — sich nach Frie­
densschluß ihr eigenes Keim werde« gründen 
wollen. Die Schaffung namentlich kleinerer Wsh- 
snRse» ist deshalb für Thom außerordentlich 
Nichtig, und es muß als erfreuliche Tatsache an- 
ertzrrmt werden, datz unsere den sozialen Aufgaben 
stet» offenes Verständnis entgegenbrinaends Stadt­
verwaltung dieser Frage ihre lebhafte Aufmerk­
samkeit zuwendet. Die m oer Versammlung am 
Dienstag erfolgte Gründung einer gemeinnützigen 
Bauverein cgung ist ein Unternehmen, dessen ta t­
kräftige Förderung herzlich zu wünschen ist. Nun 
ist denen, die sich nach einem, wenn auch bescheide­
nen, so doch freundliche«, behaglichen und vor allem 
gefunden Eigenheim sehnen, die Erfüllung ihrer 
innigsten Wunsche nayergsruckt. Daß das Unter­
nehmen auch unseren heimkehrerrden Kriegern 
dienen soll, erhöht die Freude an dem Projekt und 
verstärkt den Wunsch nach baldiger Durchführung. 
I «  der Bekämpfung der Wohnungsnot mit einer 
gründlichen Neugestaltung der Wobnungsweise, be­
sonders des minderbemittelten Volkes, ist ein 
M ittel zur körperlichen und sittlichen Gesundung 
unseres Volkes und Erstarkung kommender Ge- 
schleMer zu erblicken, weshalb Regierung, Stadt­
verwaltungen wie such größere Industrie-

Ä K W « W «  M  M .8m nW W «» Mk MW «sr 
wichtigsten Ausübe« oer Gegenwart betrachten. 
Daher ist. es notwendig datz w eites Kreise ZMd 
einDchreiche PersönMMiMT Äs« BegimreK der 
guten Sache auch hier nicht fernstehen, sZmdTM 
maßgebenden Stellen Lei der Lösung der 
den Wohnungsfrage Zum Segen der 
bemittelten Bevölkerung durch Zeichnung von 
Stammeinlagen fSr dEe Banvereinigung 
stützen.

Wen« die SsmMseserie« besinnen, dann MM

Mnver-

Dienstag I
Straßen wandern, ss ^ehe» sie 
durch die 
dann sitzen
Glied vor dem Lehrer oder der Lehrerin. Es find 
saure Tage, die des ersten Unterrichts! Die Ferien 
spuken doch noch gehörig , in den Köpfen, und wenn 
auch die wenigsten hinaus in die weite Ferne ge­
zogen sind, so bleiben doch genug Erinnerungen an 
froh verlebte Freiheitsstunven auszutauschen. 
Irgendwohin habe« Äe Ferien doch die meisten 

efuhrt, und wenn es auch nur in unftre reizvolle
Denen dche Freude 

«sch nicht einmal das 
schlechteste Los gezogen:' « ä s  kann es denn schöne­
res gebe«, als sich im herrlichen WaldesdVM den 
ganzen Tag m tummeln und abends wieder Heim­
zukehren in Die eigenen vier PfäNe, statt in die 
Unbequemlichkeit mancher Quartiere in fremdem 
Orte mit ihren kostsAeliMk und zudem jA r « M  

fragwürdige« Verpftegungsverhültniffs«!

geführt, und wenn es auch i 
Umgegend gewesen wäre. 
winkte, die habe» schließlich

recht
Das Wetter der Woche war 

Charakter dieses Sommers
dem allgemeine 

wiederentsprechend
veränderlich, und die Hnnvstage blieben fast durch­
weg recht kühl. Das Thermometer stieg auch in 
unserer Gegend tagelang nicht bis auf 86 Grad, 
und es blieb zeitweilig in einzelnen Gebieten sogar 
noch unter 15 Grad Wärme. Aw Schlüsse der Vor­
woche herrschten unter dem Einftnß eines Mittel- 
europs bedeckenden Maximums von über 7T6 M illi­
meter Höhe ««gefabr «srrrmls T em peratur^ 
Allerdings kamen westlich der W er FreMZ ss r  

weitverbreitete - RegeiMllc und Ge- 
urtd nur in QMeuHWmd blieb es 

rbend war es im West- 
ziemlich Mhl geworden, 

wogegen in den östlichen Landesteilen W Grad 
noch ziemlich überschritt^ wurden^ Tagsüber ver­

acht Tagen 
Witter vor. und nur 
heiter und trocken. Sormabend war 
richen Mn uenland bereits

Ziemlich überschritten
breiteten sich die Regenfalle und Gewitter mff den
größte,
schlags

Teilätzten
-ngen

Kanal nach dem nori
men

wanderten

des Landes; 
waren zumteil 

cddeuLschn 
Teilminima, die di

die gefallene« Meder- ̂ nefa
erheblich. Dir vom 
« Binnerrlands ge- 
e Mederschläge zur

Folge hatten, verdrängten Sonntag den hohen 
Lustdi " "   ̂ ^druck aus Mittel- und Osteuropa völlig n«d 

im Oflerr zu einem 
Tiefgeöiet, das die ganhe W M  Hindurch feine 
Lage beibehielt. Vom Atlantik dagegen folgte der 
Depression ein ausgedehntes, bis in die Polar- 
region reichendes MaxnnVW, ssdah im ganZM 
Lande die Winde westlich As nördliche Richtung 
annahmen. Infolgedessen blieben seit dem Beginn 
der Woche die Temperaturen fast überall niedrig; 
nur im Nordosten rvurden Sonntag noch 29 Grad 

Men. Die Regelfälle und Gewitter wie-überfchr.^.-. __  —  — — -
derholten sich. I n  Westdeutschland waren bei 
ders die Nachte sehr kühl, «ich auch VkMMch 
lagen die Temperaturen Vielfach zwischen L9

N  GWck, MG mOM M  iM 
dkK QuElber Ns auf ÄS Grad T'

estE
ebenl

tsMW er 
fv wie im

RsTd^L-U, MB aber trotz KvmrMer Morgen^ 
teMpemiKMK §Z Warme LsKsWer nicht
wesentlich ZberfchMi-ea wurd-LA. I «  der Meilen 
Hälfte der Woche licheR i» West. uM SLddeuchh- 
land die RegenM!- allmählich völlig nach, vraren 
dageZe« im Osten Wv NordofteN WTitsrWr sehr 
bedeutend. Die AuMchsruKK eturr von Süd-
Westen rwedriMMde« DepreMrm brachte das 
HochdruMebiet in wckmrch sich auch das
östliche Minimum «ach dem 'ZanerA Rußlands fsrt- 
öKWHZcks. ML Folge WLL M ÄWWeMSMstMMd 
eine DrshWM der M ade noch' usd eLse
Msche Lmnper^urMMrmW. Im  « Z E K en  
Binnenlands blisb es jedoch Bei Rc--MEWinden 
noch Mhl ulld trübe; erst Freitag hsWerte sich anch 
hier bei wieder E e h m s ^ e m  Luftdruck drr

g dos WeAerN mrr Vorhergehend sein: 
nach neu«; EewitteM lMr KeMuMDm ist wi^er 
mit Veränderlichkeit M WchnsK» die LeMpe-.- 
raturLÄ alsbald wieder ftM« EMm.

WiffeKschsft M - UMst.
Z-Kr»»Äts»»-Gtz8»W. A » MrWlÄ^» Schlvh 

in KSst r itz  (Rr«U E rd-- ssri A«li»s-
Sturm-Gesellschast W « GüsScht»« tzes Dtzcht«» 
ri« J u l i s » .  S 1 « , » . A r « « , t r  «ts-erichtet.

Ein sah«, BmMs»U!«c » «  LM » Psscha. d«-r 
bekannten AfriÄrfsrfch««, der Gch. S««..Nat Dr. 
Wilhelm S c h s t t z l e r .  ist i» W e r ! ! »  « » s t » r .  
L e». Er war e is «  der Wbrfte» Leksmeteste» 
Ar»-mSrzto so» BrrA«. Z «  Miche» M k r  « it  
seinem Neffen Gmi» Pssch« verLsud ei«r imrig« 
Fressdschaft di«H« iieideu ideal » E u ls M «  
Ratsres.

S-Sftn ResesK«?» D. K » « « r » »  Mtrd
MÄVÄ, daß dsrt R« M esm M rifqrM eri»
KrSfi« F. zu Resentkow Mylich M.

M sO s  T s E  knnck. «sch einer
MsldrmW dr» »Lurrl-r« Ve«» Ter»" ist da . Be­
fin d «  Maxim E«M » hsG-WML«i M » da« «^de 
des rnUfche» Dichter« teus-rpehock.

Der B e r l i u e r  MWHeu« KvHS L « , « r  ist 
!« KresPMch im Tktrr re« SS ZM rea g e s t » » '  
be«.  Lsrusr hat eine grutze SsMrhl Trabden?« 
mLler fZr den Ierssalemer Kirchhof geschaffen. 
Boa iAa fkrmmt «ach da« MsurarSdemkmsl t«

M W ig fsM g e H .
Wisr«bKtzU«ngrLE tR Rvm.) Wie aus 

Rom grmslvoL Wird, Mch am MsKsrLaH Räch- 
mitiLg der von TiviLs Vsechia lvMmende Per- 
sKRS«M§ im Bahnhof von Rom «tk «t«er Rs«- 
^erM^chiKe zsjUMW-m, wsbei M gs-
M E  ML rdE ,

M t
UMArdsiiALMN

varä«» Mto»

ArssU ä »  »N«s«tchM

DiüiZsl« ViTtz!«

8. UO KV..
LlLi-Ict 24.

Müts
ZWW Rm -reffeN

Worden noch drs 10. angrnommerr.
M lN L L  F M M s ,

MeMenstcatzr 8V.
Empfrhlr MÄiß« mch -ard̂ tzE

SömtllchO TZpftNMkbmtsK »rrd«r ssch. 
genlilß und schrreS rmsgrfKhrL.

Gt. TSpfrrmMer,
^ ________ LRauerstrstze 44.

Levl»nde

Nslirrbse
fSuppen «nd Tafty K« Preisen
strrT vorrüüg.

DienNag mch Arritsg surf dem
Wschsrrmorkie. BestriLungeu jederzeit.
___ZedkMs?, Fkrrinrf 415.

GM-feNe für Sir «eise:
R M E Z M e,
N s W M e r ,
Hutschachtel,
T h e r m ssW c h m ,

sowie sämtiiche
lk d k M M M W M k l.
L k lL S tL '« - '

Dreiteltrnße 6, — Fernruf 517.

F e n s t e r g l a s .
kn sll-n Gröb-N. zu Tagespreisen.

Bau- m>S K-msigiaserei 
?rU» L!w»t»i. R-ustSdtiicher Msrü 1L.

Helft Knsersrr VeeWrrMeieul

Geld-^LMemO
dsZkLtlsMmikkS ds MPsHküLnüksnrkisi sZNKstksKrksz.

Genehmigt für ganz Preußen.

N eh rm s vm »  88 . b is  88. ßeytem ber 1817
tz» Krhuugs-Saal« d «  Wsigl. Srneral-Lotterie-DirsWs« zu B«k»>

18-OH7 Geldgewinne im Gesamtbetrags o-m

88« VW Mark
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  - P l a n :
1 Gewinn von 
1 Gewinn vrm . . . . .
1 Gewinn von . . . .  .
3 Gewinne von 15 000 Mk. ----- 
3 Gewinne von 10 000 M . -----
5 Gewinne von 

Z« Gewinne von 
7st Gewinne von 

14« Gewinne von 
415 Gewinne von 

15 39« Gewinne von

5 000 M .  
1 000 Mk. 

500 M k . 
100 M k . 
50 M k . 
15 M k .

1«« ««« Mk. 
5« ««« Mk. 
25 ««« Mk. 
3««««  Mk 
2« ««« Mk. 
25 6«« Mk. 
1«  « « «  U k . 
35 5«« Mk. 
14««« Mk. 
2« 75« Mk. 

23« 25« Mk.
einschließlichOriginalpreis des Loses Z,ZD Mk.

Yosttzebsthr «ud List« 35 Pfg. — Nachnahme AI Pfg. teurer. 
Bestelln«^« erfolgen am besit'n auf dem Abschnitt einer VoftattttreisrMA, die 

bis z« S Mk. mir 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombrowskr, ksiiißl. Nküß. Zstikm-ßiyythiükl. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Willielmsplaß, Fernsprecher 842.

BeabsichLlge mein>»- — UV

in Mocker, Gotzlerstr. 55, mit gr. Sial- 
lungsn und großem Obstgarten, ö Mor­
gen Gemüse* «nd Ackerland zu verkau­
fen. Näheres Leim Vizewrrt.

K lein e?  G r n n W M
mit Garten in der Brombsrger Vorstadt 
bei 6- 7000 Mk. Anzahlung sof. zu nerk.

Angebote unter <8. 2582 an die Ge> 
schäftsstelle der „Presse" .

A li M W .  K ü M M W Z k t. 
U M . .  M l W k M . R g ß ? ^  
s o w ie ! M . W MZUsßjlll
preirw. abz. Thorn 4,

Schi-chttz-u-ftkaß« öö.

Ein HausgrnnVsiiick
mit großem Obst- und Gemüsegarten in 
der Bromb. Borst, unter günst. Beding, 
zu rierkanferr. Angebote unter <H. S389 
an die Geschastsstelle der „Presse".

Ein Damenhut 
und Gaslam ps

preisw. zu verkauf Gersiennr. 14, 1, r.

N ä h t i s c h
(echt Nußbaum) zu verkaufen.

Schin!?debsrgs?raße 1. 3. r.

^ T r a m m sp h ö n ^ m ii
23 Piaitsn ^

zu verkauscn. Mairenstraße 7. p!r

u. a. m. umzugshalber st sort zu vcrk.
Zu erfragen (ropperulkusstraße Z,- ptr. 

Besichtisuns vou 3—7 Uhr.

G
O

K O O O O O O O O A  O  O O O O O K O A O O

)  Z « e  E r n t e  8
Grasmäher ^
G e t r e i d e M K g e r  CormiS, Dceriflg, Fahr, Wery M
Pferderechen M

 ̂ HeNwendsr -U
SchleisstEMe. U

-ẑ  Noch qut sortiert« Lager m D
K  Ersatzteilen. K

Prompte ArrsfLhmng von Reparatm«. D-
^  Gestellvng von Montcnren. ^

ß  W k ü L ß M  t r 7 K
^  T h s r a - M s M e v .  D
^  ----------- - Fernsprecher 046 mrd 14L1. ---------- —

« « » » « K K «  »  » « » « » * » * » » »

K W K » » « E 8 W M
Große, helle

F ah rR S ü M L S p eich er  
und großer Keker

Mr Lebensmittel-Fabrikation per sofort z» miete« 
gesucht. Bevorzugt, Wo elektrisch Vorhände«.

Angebote mit Preisangabe unter L. WHst sn 
die Geschäftsstelle der „Presse".

sind z« s«ra«,'rn.
««fitz« K»-s«« «««», «Eirsch-u.
GmeK MuG. Hsshmrd
8«L«»Utt, E  Ler BahvstrmStz Micksk.

L i M l.  N - M ! M
.-M UmvmrM, -E-r

1 WM NMZ M8NK
zu ser?««ftN. MmONAR«« L, ptr- r.

A—H-Ar«rmWMKHmr»A 
SVM 1« LÄ- 1A M-MisL» Ansucht.

UWTAM «ÄM V. W» V»o
MftsstMK dM

4-Z-Zim§rMhmW
ki ZMk Giqtzt s-M MHsßMfi«dL zu
mLM« K«ich««M. '

AKFê öt» sm̂ sk M. TsMk Mr 
schWsftMe drr -PrM ".

S« MstO«, TtzMM Äd-N BvvMd-SV«
»Mr

Gelegenheitskanf!

W O  w « t z
ittit E in leger und SpreuliM ser, 

. 60" breit, kräftiger Bauart, tadellos 
aufgearbeitet, unter günstigen Be- 
dingrmgen verkäuflich.

NsÜNM  L  M Z Z lsr ,
DanZig 'L'.

E'»r m nig >isbraiichio, gutvrhaltcni:

Z W . KizhküKit
sttSPktsWSsHlSe

mit Riemen auch anderen Betrieb nerk
Al. KietLktekko, Scharnau Är. Tüorn.

1 WlechKNR ZriklNsW e
(2 in breit) steht zum Verkam.

ZLLi 8t«, Richnan Weftpr., 
Vost Hoflebrn.

E ine DrMmttschii«e,
2 Meter. 15 Reihen, guterhalien, !K dMg 
abzugeben.

Angebote unter R. ZMT SK Nr Ĝ -
schästsstells der „Presse".

. !  S rit-ch le
sofort zu verkaufen.
________ Tharn-Mocker, Wlesenstraßr 6.

Zwei guterhaltene

r  W UW  Kl i!W .
4  F u ß  hoch h at  billigst ab zug eben ,  
l l .  liy86. T h o n r  2 .  S t e w k e n ,  T e lep h .  52 3 .

Gin gut. Hengstfohlen
steht zum Verkauf.

LElHkrAtLR, Kostbar bei Podgor).

2 -4  ZiM ern.
LLche E  Ren kochn ««W Arck«HSr p:m 
1. 16. LS hGchME« rMchL MgedPL-k 
mtt MrkLN'ErMMshqt LM-se BQ NllSS 
an die G-jch2swft*84 dsr ^Vrsffe" er-.

Kmr L. 1 0 . ML Mrrr wchr L Wo-- 
NMW i, >d«z. H««chr NN* -Her Ms- 
st«Lt, L U» S NvEi« ««Si Mchr- 

LÄKe-Vtz» »wtE M. LUM SW U» Gck-
MftMM«  ̂ _______
Suche 1 Bkrd« EiWh» meö KKche. 
trocken, fÄW-er, mlr Zubehör xk sofort 
oder spüter. 2 Müder v«t 11 ««d 10 A. 
Fr«m M E t»  iR Dübeki -e i NrstzlLVten 

Areis Lulm. Westpr»
Ä Laustsute suchen Wt sbtzeschloffsne

mSSl. W ohnung.
2 sevarE SchLafzimmer. Donecmirter.

Arr̂ ebsL« MÜ PrASEZL-K ««Ler A. 
282S W? die BeschäsLsfteÄ« tzn-

Leeres Zimmer
vsm 1. oder 1V. zu mieten Zeucht.

Angebote unter V». L3N0 srr die Ge« 
schäftsl!eUe der .Presse".

Zm'§§ ZiMMZe
von größerer Wohnung abzumieten gesucht.

Angebote unter V. 24Z4 «n die 
Geschäftsstelle der „Presse".

"Leeres Zimmer
mit Gaskocher von einzelner Dame per 
sofort oder 1. Oktober Bromb. Borst. ges.

Angebote unter 4Z, S341 an dir 
GeschäftssteLs der »Presse",



W

F ü r  « r s t v  U a r k o n .  —  6 r v 8  8 t s  ^ U 8 ^ a b ! .  
R L i ^ v n « 8  6 6 8 6 l i L 5 t 8 k a u 8  ä a r o ü  4  Ä t L s s s » .  2

haben.sich dir

W gk! « Ä  W üiW L
der Pianoforte - Fabrik 
und Großhandlung von

M 'n s

K be/'SL
U  - N - L n , ? -

Bösen,
Viktoriastraße 19.

Aeltestes und größtes 
Pianohaus der Provinz.

Harm onürm s
in g r ö ß t e r  Auswahl.

für einzelne Reisen oder auf Zeit

gegen Ä M M lsW e li. IW s S l ,  M»iidiiW .M!!d W
zu billigen Prämien übernimmt

A M M n t iW  M erverM m lN gr-SeW W t in BMin.
Nähere Auskunft erteilen:

Hit Gkükrsl-Kgt!ltill-Z.iiizig 6v8tLv kickeriktztls, HßüiWm!! 8

A rs  ttkterlhsstrs M e s W
8 3  s i n d  n u r  noch  8 3  
D  k u r z e  Z e i t  k ö u s Uc h ,  M
^  R tts b u n ft  und Besichtigung 
^  meines re lch h a lllg en  L a g e rs  8 3  
F Z  bereitwilligst im KM" n eu  ein- L Ä  

- M Z  gerrchieten M a g a z ln  "MSP ^
W  Coppernikusstr. 80. D
!A  n .  M e l k e ,  t z

b Ä  Gute, gebrauchte A Ä
Ä  ZMruMtzyiZ D

stehen gelegentlich zum Verkauf.

M e in e  w e rte  Knnöschrrst u. neue B e­
steller mache ich au f den  rechtze itigen  
E in k au f von S paM eV scsohrerr für die 
kommende W i n t e r s z e i t  besonders 
aufmerksam, da spater für eine schnelle 
L ie fe ru n g  k eine  G a ra n tie  seifte. Viele 
WO Le Nachbestellungen und Dankschreiben 
bürgen für alles.

N e r- rL rW W M

8ck 8srilMMt V r . N L r ss lr L U v r '8  Ws^zisit 
in Soslbad hohevsalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — MStzige Preise.
ÄHr <^Er Art, Folgen von Verletzungen, chronische
y lU  . kkrvl l Ul t ULN Krankheiten, Schmächezustünds rc. Prospekt frei. und die Firmen :

Telephon Nr. 162 ä N o N  /irrn » . Thorn. Brückenstraße 6, 
 ̂ « 14 N u U o Ik  ^ 8 v k ,  „ ., 9,

» » 1 3  W . N o s N v k s r ,  Baderstraße 14,
NoL». Q s e ^ v s ,  Vrückenstraße,

» » 12 Q v l l U s v  N i s M in  v ls o k r .,  Thorn,
Seglerstraße 3.

Königl. preuß. Staatsincd. 
1ö Ausstellungsmedaillrn.

Breiteste. 25, (neben Caf6 Fovalc).
S p r e c h s t u n d e n  von S—1 Uhr norm. und S—6 Ub: nachm. 

Sonntags von 9—12 Uhr.
---------- Für MNLar- und VeamLen-Vereine 20 ^  Rabatt. ---

« W  G ute « M
i«  jede» 4 r l «

i -rlngen meine

«IN WWWW
mtt eingebaut. Aolz-Resonanztrichter. 

Von kleinsten Formen bis zu großen Schrank- 
Salonapparaten vorrätig.

W Me> M W M mte L N L
W  M l -  »O  MM-WW«!r.

:: W u a M r »  m  « « S e i  « M » ::
r — Soldat der Marie, u. a  ̂ — in größter 

Auswahl.

in reicher Auswahl und jeder 
P reislage liefert sofort

!rMGz-, Thor«,
Culmer Lhauflee 1,

TrabdenkmNer-u.Auuststemfsbrik
t  Z«r S««ie I
H . empfehlen wir unser Lager an M,

Jagdpaterm m ,
M LbLr 12 und i6, schrverzpuly. «nd 
^»uchlss. in beliebigen Mengen sof. lisfb.

Thorn.
Br-ttestratze. Ecks Schillsrstraße.

^  sowie unser gut sortiertes Lager an

Z Ersatzteilen. t
^  Prompte und sachgemäße Ausführung von

I  Aeparaturen, ^
insbesondere an Lokomobilen «NÄ Drsschmaschkuen. H.

I  Monteurgefteilung. I
z  V s r n  L  L s k u tL S , r
^  Thorn-Mocksr. ^

Zerrissene Schuhe, Rie­
men, P la n e , Pferdege­
schirre usw. flickt man 

am besten mit 
H a n d rm h ah le  

„ 8  V n K V n  Lo  s " .  
Iederrnann näht S tepp­
stich wie Maschine sofort 

ohne Vorkenntnisse.
2 Stück 8 — Mk.,
1 Stück 3.25 Mk.

Eoppernikusstraße LL.
Me Platten werden günstig eingetauscht. W

die schönste Musik für« H aus und
zrrm Wandern.

Schulen, Licderalben in größter 
ß E  Ausrvahl. "BM

MufikhanS

MxvWsMsMmx u.Wren
besonders

M L W  gr-sssr RusMshI
M M N M .  M M »  M  M A gM . 
WchW. N«I>. UMe». M«MM 

«  M iiW .
AM- Nur neueste Muster! "MW

Wegen Ersparung der Ladenmieie besonders billige Preise.

k. ZikNldMZr. Z M kl,
Breitestratze 46, 1 Treppe (am altstadt. Markt).

u. Schlagleislensystem, für Hand-, 
Göpel- und Motorbetrieb.

Sicherheitsgöpel für 1—6 Pferde in anerkannter Ausführung, 
leicht gehend. Pützrnühlen, HSSselinaschinsrr, Rübenschnewer 
in allen Größen am Lager. Man verlange Abbildungen 
und Angebote.

? .  U A M t t l l  L  6 l l . ,  Am W n «  Tor S.
WM- Tüchtigr Vertreter gesucht. "WW

machen meine Sohlen-
LW W M S-rM jzpjt,«

Größe w ir Abbildung.
F ü r 1 P a a r  Stiesel 80 Stück. 
1 Schachtel 35 P f., 10 Sch. 3 Mk.M oik tz .

Als Hilfsmittel für die 
Wäsche empfehle
üuenus,

wirkt schrnntzlösend,

knksweiss»
wirkt bleichend,

üuecklln.
Wollstoffe vorzüglich reim gen^

aus echtem, geniet. 
imprLgu. S pa!t»  

le d e r (5 m m  stark) hergestellt. Elastisch, 
u n v e r w ü s t l i c h ,  geräuschloser Gang. 
Herrensohlen P a a r  Mk. 3 ,SS ) Schuh- 
Damensohlen » ,  3,4S > größe
Kindersohlen .  3 . - 1  angebe«.
Sohlen kann sich jeder selbst aufnageln vd. 
durch seinen Schuhmacher aufnageln lassen. 

F alls  unzufrieden, zahle Geld zurück.

pelz-Einlegesohlen
für alle Größen. P ir«L  Hs P fg .

E T ch n eS b esoh sap p arat-W ,
zum S eibstdesohlen  der Schuhe 3 ,38 Mk. 

Versand Postnachnahme.
S treng  reell! Umtausch gestattet.

Export L . RsZMLlskt,
B e rlm  KHV. 56. L iudettstraste 108<

in srstkiassi^er ^nstffkrnn» 
sn solirivn ?raisvn lioleri 
unmittvldar ad ^adrilLgodLnä 

an krivata
«SüdstMSnoss-L.Lg«'

 ̂lo rünsrlieod lsr. tt.IapsLisrsrmZü
SLssZEss

Vspirn CLHÜ,/Uoxanüvrav'. 42
^  IG x  srri ci s  n p ! srt2

Wir vntsrdalten voek eins 
reioks ^usivadl arstklassixer 
Uvdo! unä ist eins RoiLS 

 ̂ rivovlrs öosiodUgnns unserer
, ll-Lxvr Äusserst iokvenöunäor-

vitnaobk.vruolLSLvtlvn kosten 
lov. — Labnkreiv llnelerung 

ckurok ZS.N2 v.entsaklLnck.

LieiehMsMi«,
für Wäsche unschädlich,

HsilerrfpMe.
Z Z .W Ä M

VS87 saw ie sSmMckze G rstttzt-tte "MS 
preisw ert zu haben.

O l L K l S ^
Vreitestratze 6, Fernruf 517.

mit hohem Weingehalt, empfiehlt
Seifenfabrik,

NllstSdlijcher M arkt 3S S an d o W . Z eo . S auerstosf, Mchteer- 
n a d e le x ira k t-B ä d e r . P rno flno !. B a d e ­
salz» S eesa lz  empfiehltErsatz. 8 Fenster 3 Mk.. 12 Fenster 

6 Mk. Näheres auf Wunsch. Ab­
bildungen und Prospekte.

K u K o  C k s s s s
nrue, »ivLerne uua wenig gefahr. L u;> ,^  
^agen  .^ller Gattungen. Gelegenyeits- 
^us> 1 ^  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge 8M 3vZ»utt«. B e rlin . 

Äuisenstraße 2!.

P rim a oberschl.

die Königin d. Musik, größte Freude für 
jede Fam ilie. M it A pparat kann jeder 
sofort spielen: Choräle, Volkslieder.
Märsche, Opern rc., von 220 M ark an. 
Lob. Anerkennung. Katalog umsonst.

Gebrauchte P ianos  und Flügel nehme 
irr Zahlung.

C r i m m i  t s c h a u  den 11. Ju l i  1918.

Lss-Z IZMQMZ,
brrmmltschrm, Sa .»

---- gegründet 1837, -----------

möglichst System Phönix zu kaufen gas, 
Angebote unter 1 .  2 8 4 4  an «G 

Geschäftsstelle der „Presse*.Clausewitzstraße 26.

Halbverdeck 
od. Landaaer

l allen P reislagen  für jeden Geschmack 
empfiehlt

ä .  K süm v!', ZepptUnstr.
M uster und Lteserung franko. moderne Form , ein- und zweispAnnlz M  

fahren, zu kaufen gesucht.
Angebote unter W . A 8 4 S  an dl« Ts-

gegen Hinterlegung von B r i l la n te n , 
G o ld  u. S i ib e rw a r e n . U h ren , B r i te n . 
W äsche, K reidnngsstticks usw., wende 
sich vertrauensvoll an

Thorner Leihhans,
Brückeustr. l4. 2. Etage, Fernsprecher 381. 

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

H a rm o irlm uffarrs
K K «

Senden Sie uns diese sofort franko, Wir vergüten Ihnen 
dafür den Höchstpreis oder tauschen diese bei Zuzahlung gegen 
neue Schlagerplatten um!! Verlangen Sie ausdrücklich unsere 
neuen SchallplaLLen - Kataloge.
W M  S G I S »  M  WKU ß L -M Z T M K y  ^ gsb erg

S t t t M i r i L l L I L K :  ^ a i l L Ö S I L O Z I «  S t r ^ S S G  s ,
Versand - Abteilung.

schüftsftelle der .PresseEurpsehle:
S to p p e lr ü ß e n s a m e n

n e u e r  Votttschsv E rn te
zum gesetzlichen Höchstpreise:

l Kilo zu 7.2t) M ark,
100 Gram m  „ " M  ^

10 Gram m  „ 0.16
Samenhandlung

L sr l S^ L lSon, Thorn.
Altslädiischer M s rtt  23.

^s ier Ersatz für Feusierkitt.
B a u -  nnÄ K lm slgiirserel 

" k llr  MkrutSit. Neullädtifch-?r^M arkt 14.
zil kaufen gesucht. Angebote <m
? » « l  S « rg , Thorn-Mocker, Ltudenflr. 2 ^

aus sichere, ländliche Hypothek sofort zu 
vergeben durch

V ' s r r l  L r - O s l u s ,
Katharinrnstraße.

Korsett'.eschäft F rau  
Coppernikusstrahs 30V raN L  L M srsr ,



K
W

Verkauf
hollSndischer Fohlen.

Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländische Fohlen schweren 
und Mittelschweren Schlages werden an nachstehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft:

1. Slrasbiirg» auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibesitzers
Nollatsü-Michelau b^Strasburg 

Dienstag Den 8. August, vormittags 11 Uhr 
etwa 22 Fohlen.

2. Sltthm, auf dem Hofe des Stadtgutes
Donnerstag Leu 8. August, vormittags 11 Uhr 

etwa 25 Fohle«.
3. P r. Stargard, auf dem Hofe des Herm Molkerei­

besitzers Heimllmamr
Sonnabend Den 1v. August, nachmittags 2 Uhr 

etwa 25 Fohlen.
Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend verkauft.

Zugelassen zum Ankauf sind nur Pferdebesttzer Westprsußens. Ge­
werbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.

Zäume und Halfter sind von den Käufern mitzubringen.

LM M kM M niM  U  R  W M  « M tz M .

Bekanntmachung.
Wegen der bevorstehenden Erhöhung der Kohlen- und 

Kokspreise empfehlen wir der Bürgerschaft dringend,
sich schleunigst nach Möglichkeit mit Koks 

zu versorgen.
Elektrizttittswerke Thon»,

Abt. Gaswerke.- - -_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

WWW. öKlMM. MWINWMI
in kurzfristigen Tag- und Abendkursen lehrt erfolgreich

88 Bücherrevisor, Eerberstrahe SS/LT,
K . r r iv u v v v a io ,  Eingang Schlotzstraße.

ftgeMsißls
»aeli Lm tlioksr Vorsobriktz

KOgULö!
rolt AeLallSss liskeut. sobnell rm ä 

pre isw ert

X atbariD enstr. 4. .

S ofo rt oder 1. 8.

1 Laufbursche
gesucht. ILUrs.'<a»

^  für Hand-, Göpel- und Kraftbetrisb, bieten an

I  L!. G. m. b. H.,
A  visengietzerei und Maschinenfabrik.
^  T h o r« .

Göpel,
Dreschmaschinen und 

HSckselnraschinen,
G
O

O>

H-

Angesehene, alte Versicherungs-Äktien- 
Gesellschaft (Leben, Unfall, Haftpflicht, 
Sterbekasse, Volk) wünscht für Thorn 
und größeren Bezirk einen erfahrenen 
Versicherungsfachmann als Oberbeamten 
mit ausreichenden Bezügen (Gehalt, P ro ­
visionen und Neisespesev) anzustellen. 
Neuling wird tostenlos eingearbeitet! 
Bewerbungen auch von arbeitsfähigen 
Kriegsbeschädigten unter LL. 2 4 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

G ras-« . SetreidemSher 
-  HeurechM

bietet an

W W k i k  L. vrktvllr .
E. m. b. H.

Briefumschläge 8für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

C. Doinkrowski'sche Dnchdmrckevei,
Thorn, Katharinenstraße 4.

W
M U M M

Lohnende
Dauerstellung.

Damen, die gute Umgangsformen und 
Erfahrung in dem Verkehr mit dem P u ­
blikum besitzen oder Privatkundschaft be­
sucht resp. angeworben haben, finden so« 
fort lohnende Beschäftigung bei angesehe­
ner Aktiengesellschaft gegen Gehalt und 
Provisionen. Auch für Kriegerfrauen ge­
eignet. Gefl. Bewerbungen unter .U, 
2 4 0 9  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten. ____

Die Demnlgrms der MuMsMlldr
hat für die im nächsten Winter geplanten

6 Kanzertabende
nachstehende Künstler gewonnen:

Freitag den Z8. Oktober: Frl. ä r l o l  ü e  k»s0 M s ,
Sopran, königl. Hofoper — Berlin; 
am Klavier Begleitung und Soli 
Pros. Berlin.

2. Dienstag den 26. November: k 's u !  L ^ s u k e n t k a l ,  
Heldentenor, Deutsches Opernhaus-Charlottenburg; 
Begleitung und Soli durch einen Klavierkünstler.

3. SonnaLeud den 7. Dezember: K 0 . « u s v li^ B e r lin ,  
Violine; Begleitung Frau k rrsvk r.

4. Freitag den 17. Januar: M S U sn U orlk -S treich qu artett
Berlin.

5. Dienstag den 25. Februar: S O k I u s n u s ,  Baß,
königl. Hofoper — Berlin; Begleitung und Soli 

durch einen Klavierkünstler.
6. Moirtag, 24. März: Tounatenabend Pros. S o k n a k e l ,

Berlin, Klavier.
Pros. k ü s s e n ,  Berlin, Violine.

Tüchtige
!i

zum baldigen E intritt für dauernde 
Stellung gesucht.

M a sc h in e n fab rik
Nax Mrsok L Lrauss,

G . m . b . H .

mit guter Schulbildung sofort gesucht.
LSrven-WpoLheke.

Z rörriein ,
möglichst mit Zeugnis der HaushalLungs- 
schnle, als Stütze für altere Darne, auch 
durch. Vermittlung von sof. ges. Vorstellg. 
von 2 —3 Ubr nachm. Klafterst?. 2 ,1 , r.

NsschiriekUkittk
sucht für dauernde Beschäftigung

H M r M r i ,  K ltsm M . U.
Zu sofort tüchtiger, unverheirateter

Stellmacher
gesucht, auch Kriegsbeschädigter.

M eldungen an die G u lsv c rrv a f trm g  
V r S k  n p i t z .  P o s t H esm soot.

Merzekkle
der selbständig zu arbeiten versteht, kann 
sich melden.
F r a u HU. Gerechtsstraßs 0.

Jmlil. MMPiier
für W erkstattarbeit verlangt

L?. Schillerftraße 21,

Buchdrucker- 
Lehrling

kann sofort oder Michaeli eintreten in

WW" KrSkkki
M auerstraße 10s 12. (Weichselseite).
S ohn  achtbarer Eltern, welcher Lust hat

kann in die Lehre treten bei
Optiker 8«LÄ r<vr-. Altst. M arkt 14, 

neben der Post._______
Ein stärkerer

Bierkutscher 
unk ein W eiter
von sofort gesucht.
kailiekiOMki, M M H e  88.

Ein landwirtschaft­
licher Arbeitsmann

zum sofortigen A ntritt gesucht.
HV. Culmer Chaussee 28.

!I?
zum sofortigen A ntritt gesucht.

4«. 8«H»K»rrL'4, T h o rn

Weitsburscheu
verlangt U r-. Araberstr. 4.

SchneKerkn
im Hause für einige Tage gesucht. 

Vorsprechen bis 3 Uhr nachmittags. 
F rau  Eulmertorkaserne.

für die Schneiderei gesucht.
KeriMLvv Svsltg.

Junges Mädchen
aus achtösrer Fam ilie als Lehrmädchen 
stellt ein

_____  Elisabethstraße 22.
G e ü b te

Bugeuanlegerin
gesucht.
E. Bombrowski'sche Kuch-ruchrrei

Katharinenstraße 4 .___

Hausmädchen
zum baldigen A ntritt gesucht, auch durch 
V erm ittlung; etwas kochen erwünscht.

Frem SanilaLsrat LunL-

E s wird ein
gutes Mädchen

für einen besseren H aushalt für B erlin- 
Friedenau gesucht. Z u erfragen bei 
F r. Oks.n'kL KGSRMllr:, S trobandsir.Z .p .

NnsWartnng
für vorm ittags sofort gesucht.

L . .  § ^ « 4 v L '« N s ;v , SchützsnhtM S 
!m

Aufmürteriv
für den ganzen Tag oder Hausmädchen 
von einer einzelnen Dame sofort gesucht. 

Z u  erfragen Tuchmacherstr. 7. 3. l.

Aufmürterin
für einige Vormittagsstunden gesucht.

Parkstraße 18. 3.

ÄMtt! «A ll
für einige M orgen- und Nachmittags 
stunden gesucht. Brombergerstr 45. l, pt.

Bescheidenes

A tt f r m r te m ir d c h e i r
kanrl sich melden. Brücke,istr. 18. 4 Trp.

LallsmWltzen
für den Nachmittag sofort gesucht.

. ______  L öw en-A poL heks.

Abonnements zu sämtlichen 6 Konzerten können noch bei 
Herrn 3ustu8 gezeichnet werden.

Der GeschäflsausfchnA
M oSsI, Reichsbankdirektor.

J a g d e n  ».August. ,T T « K M »

L ndsa?:

8 v d « L r L v r  K ä l v r .
KoirvlLx ävü 4. 4«xri8t:

case!-M «M . - - - - -
v o n  1—S /z U L r ? .

^  I lb e n i l - ü a n x e r t
v o n  2k i l k r  a n .

Sonntag den 4. August:

Grches PromtMenkolljert,
ausgeführt von der Mufikabteilung Ers^Datls. Inf.-Regts. Rr. 81.

Leitung: Obermustkmeister LSrr»»i»L » « m rtn e . 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person N Pfg.

H ochachtung-«« EK. N s L i D v i r ä .

V L v o U
Sonntag de« L. Angvst:

Gsstzss Streich-Konzert
Anfang 4 Uhr. Ende 1v Uhr. Eintritt SV Pft Familieamilie S0 W.

Hochachtungsvoll
b r s n L  Q r ^ e s N o w l s k r

X s S r s k k o k - P s r k .
. Sonntag de« L. «ngnst:

V n te r h M u n g sm lls t t .
Ich srrche

gewandtes junges Mödchev
(ev. auch Lehrling) gegen Vergütung. z»r gründlichen Erlernung der 
Photographie.

Melier ZavsldL, Thor«.
Suche: Stütze», Köchin, Stubrn- 

mädche«, Mädchen für alle». 
Ä ra «

«ew erbS m ütz ige S irv rv v e rm iM e rr« , 
Thorn, Bäckerstraße 11.

I ^ a c l s i r
m it W o h n rm g  vom 1. Oktober zu vrrm .

Lindenstraße 10.

2 elegMe, wKl Am «
in der Nahe der Wilhelmskasernr snd 
S tadtbahnhof zu vermieten. 
Fnedrichflraße 10sl2. 3. r.. D orderhaur.

Eiu möbliertes» grvtzes, 
freundliches Zimmer

von sofort zu vermieten. Bachestr. 17. 1.
3 m ö b lie rte  Z im m e r,

Entree, Küche, B ad  an Ehep. zu verm.
Angebote unter M . 2 4 1 2  au die Ge­

schäftsstelle der „Presse". ____
M ö b l. W a lln - u u d  S ü )lttfz im m er 

mit G as und separatem Eingang von 
sofort zu vermieten.

Bäckerstraße 21. parterre.

Empfehle uud suche
zu jeder Zeit für Hotels, R estaurants:
W irtinnen, Kochmamsell, Stützen,
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, S tuben ­
mädchen, Köchinnen. Mädchen für alles.
Kellner-lehrlinge, Hausdiener, K'ntscher,

G ärtner und Laufburschen.
______________ _____

gewerbsm äßiger SLellenvermitLLer, ! M ö b lie r te s  Z im m e r
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 5 2 . '  zu vermiete«. Bankstraße 4, ptr.

ß ü jM lH G - S .W ü W M ,
eiektr. Licht, B ad vom 1. 8. zn vermieten. 
Bismarckstraße 5. 3, nahe Stadtbahrchos.

z« verm.
« I .  U M l l

B rom veryerßr. stW ,

N M .W W -S.kSW W «
v. 15. 8. z. verm. M eAeustr. 1 « ,  4^ lf

Schülermue«
stich«» w d-ssr«» HaW »«t» P>Wi» Hl» erfrsgk» Vtrmarcksirxß« o. ». ̂

M M I M .
Kkosterstraße 6, z« vermiete».
________ HU V a ry rsG e  M

W ährend des Krteges asch s i e  v«r

i«Wk;«kk»kkM
Kartell der Auskunftei N L e » « « ! ,  

T h o r« , M städ t. M arkt 26, Fsm W r. 484

L ^ o s s
zur r r .  Se1d!o1i«rr« »«- « m ir- i-

Ksmlt«e» de , preußische» Land«»' 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. Septem ber 1S18,1 5 SS- 
Geldgewinne mit 506000 M ark, Haupt­
gewinne 100000 Mark, zu 3.30^P tarr, 
P o rto  und Liste 35 Pfennig, Ra<V 
nähme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei
V o M i Ä r o v / s l L l -  

könrgl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelmsplaff 

L hsr«.


